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Der Sieg bei Hermannstadt.
Hindenbnrgs Geburtstag . - Eine englifche Stimme für Mäßigung . — Griechischer Bürgerkrieg . - Abessinien.

Znm Siege bei Hermannstadt.
Jubel in Ungarn.

B u d a p e st. 2. Okt. sWolff-Tcl .)
Sämtliche Blätter brücken in begeisterten Artikeln ihre

xreade über den großen Sieg bei Hermann  st abt
mS. „Pesti Hirlap " schreibt: „Der Sieg bej Hermannstabt
ist sowohl aus strategischen als auch aus politischen
Gesichtspunkten  von hervorragender Bedeutung,
die Leistung der Truppen wirb durch die Findigkeit der
Heeresleitung übertroffen". Das Blatt schließt: „Indem
nk  mit stolzer Genugtuung der Tapferkeit der ungarischen
Helden gedenken, schließen wir in dankbarer Erinnerung
mch die deutschen Helden in unser Herz ein, die auS weiter
Kerne Herkommen, um für unser Vaterland zu kämpfen."

"iß? «Bester Journal " meint : „Wir Ungarn müssen uns
erster Reihe des örtlichen Erfolges freuen. Kostbare.

Feinde besetzte Teile unseres teuren Siebenbürgens
en wieder in unsere Hände zurück. Das Land ist voll

kes für die tapferen und opferfreudigen Truppen , die
Erfolg mit ihrem Blute erfochten haben. In allererster

ie fühlt bei uns jeder unvergängliche Dankbarkeit
die deutschen Ht Iss truppen,  die so glänzend

l selbstlos unseren Heimatboden gegen jeden Feind ver-
ldigen helfen." — „Az Ujsag" führt aus : „Der rumänische
•nett, welcher berufen war , die feindliche Kette um uns

zu schließen, zeitigte eine Niederlage für die ganze
»tente und ward für ste nicht nur zur Hilfe, sondern eine
'ue Urquelle ihrer Schande und ihres ohnmchtigen To-
"s. Das Bündnis mit Rumänien erwies sich für die
»tente ebenso als ein falscher Griff, wie die P o l i t K
ratianus,  welcher nunmehr für Rumänien ver-
ltlgnisv  o l l zu werden beginnt ."

Chwostows Rücktritt.
Petersburg.  2 . Okt. tWolff-Tel .)

, Meldung der Petersburger Telegraphenagentur . Ein
'serlicher Erlaß verkündet die Ernennung des Adelsmar-
«>lls der Provinz Simbirsk . Protopopows.  zpmMini-
-k des Innern , anstelle von C h w o sto w, dessen Rücktritt
^ehmigt wird. Protopopow ist Bizeprästdcnt der Duma.

Die Ernennung eines fortschrittlichen Dumamitgliedes
?® Minister des Innern wäre an sich geeignet, Erwar»
Men ans einen veränderten Kurs in Rußland zu erwek-

wenn es sich eben nicht um russische Verhältnisse
mWte. Minister kommen und gehen dort, als bedeute
r oberste Leitung der Regierungsgeschäfte, die das Ge-
ntei.[ vom ewigen Wechsel darstellen soll, nur eine Svie-
:t !e nach Laune der Krone und ihrer Günstlinge. Auf

Fall läßt der ungewöhnlich starke Verbrauch von rus-
Ministern während des Krieges „tief blicken". Chmo-

. stühcr Justizminister , stand erst seit einigen Monaten
0,r  Spitze der inneren Verwaltung.

^urn Thronwechsel in Abessinien.
Italienische Besorgnisse.

B e rn . 2. Okt. (Wolff-Tel .)
* l» iurch die Entthronung Libj Jeassus in Abesst-
" «°schaffene Lage ruft in Italien  nicht geringe
'rgnis  hervor . DaS unerwartete Ereignis ist laut

della Sera " hinsichtlich der inneren und äußeren
E Abessiniens von höchster Bedeutung. Mailänder

,iln  zufolge befaßte sich bereits der gestrige Mini-
Wt der Angelegenheit. Mit großer Ungeduld er-
v>an Nachrichten über die Haltung des Ras Mikael,
"ers Ltdj JeassuS, der laut „Corriere bella Sera"

: Mann verfügen soll. Die Stellungnahme des
Mikael  sei , dem „Secolo" zufolge, für Italien von

Dichtigkeit, da seine Provinz auf einer großen
4" die italienische Kolonie Erythräa grenzt. AIS
ber gleichen Provinz Unruhen ausgebrochen waren,

^e Askaribataillone zur Sicherung der italienischen
’ #0« Libyen zurückgezogenwerden müssen, wo man

"och recht gut gebrauchen können.

Hindenbnrgs Geburtstag.
Generalfeldmarschall v. Beneckendorffund Hindenburg

begeht heute seinen 69. Geburtstag . Das ganze deutsche
Volk nimmt Teil daran , indem eS seine herzlichsten Glü «̂
wünsche dem volkstümlichsten und größten unter unseren
Kriegshelden darbringt . Glückwünsche, die von der uner¬
schütterlichen Zuversicht begleitet sind, der Sieger von
Tannenberg werde, wie vor zwei Jahren in Ostpreußen,
die Feinde schlagen bis zum entscheidenden Endsieg. Und
wie das sinnigste Geburtstagsangebinde erklingt die Kunde
von der rumänischen Niederlage bet Hermannstadt, eine
Niederlage, die zu einer Katastrophe für die erste rumä¬
nische Armee führte. Die Hindenburgifche Taktik hat einen
neuen Beweis ihrer überlegenen Führung erbracht, und
au- dem Eintritt Rumäniens in die Reihen unserer Geg¬
ner ist daS Gegenteil von dem, was die Entzerrte hoffte, ge¬
worden.

*

Berlin.  2 . Okt. lEig. Tel. Zenf. Bln .)
Zum heutigen Geburtstag Hindenbnrgs  er¬

innern die Blätter daran , daß der Kaiser selbst anerkannt
hat, wie der siegreiche Beschützer unserer Ostfront ein Lieb¬
ling deS deutschen Volkes geworden ist und welche Befrie¬
digung in Volk und Heer feine Berufung auf den Posten
des Chefs des Generalstabes hervorgerufen. Auch daß
das vertrauensvolle Verhältnis innerhalb der Obersten
Heeresleitung , wie auch ihr Zusammenarbeiten mit der
politischen Zentralverwaltung durch die Berufung Hinden-
burgS an Einheitlichkeit nr gewinnen konnte, wirb hervor¬
gehoben. — Der „Berl . Lok.-Anz." schreibt: Noch stehen uns
schwere Kämpfe bevor, aber wir fühlen und wissen alle,
daß uns das Zusammenwirken der strategisch begabtesten
Köpfe einen günstigen Ausblick in die Zukunft eröffnet.

Die rumänischen Verluste.
„Az @ft" meldet: Einer Bukarester Meldung zufolge

weist die letzte amtliche Verlustliste der rumäni¬
schen Armee  bisher mehr als 71000 Mann und 8200
Offiziere auf. _

Der griechische Bürgerkrieg im Gange.
Ko p en h ag en , 2. Okt. sEig. Tel. Zeus. Bln .)

„Berlingske Tidende" erfährt aus Paris , daß auf
Kreta  eine Schlacht zwischenV e n i se l i st en und A n -
tiveniselisten  entbrannt fei.

Bulgarische Flüchtlinge a«S Westmazedonien.
Sofia.  2 . Okt. (Wolff-Tel .)

Die vom Revolutionsausschuß  in Saloniki
angeworbenen Söldlinge stnb bereits , wie das „Echo de
Bulgarie " mitteilt , tn West Mazedonien  erschienen
und bewiesen ihren Mut vorerst hauptsächlich gegenüber
der friedlichen Bevölkerung. Um einer Verfolgung zu
entgehen, floh die bulgarische Bevölkerung  aus
der Gegend von Florina und Kastoria in Massen auf bul¬
garisches Gebiet. Tausende von Flüchtlingenwerden tn
Bitolta und Reöna von den bulgarischen Behörden ver.
pflegt. . _

Rückkehr aller kriegsgefangenen Deut¬
schen aus Nordafrika nach Frankreich.

" Berlin.  1 . Okt. (Amtlich.)
Die französische Regierung erklärte in einer amtlichen

Mitteilung folgendes:
„Seit Anfang September wurden den Militärbehörden

in Marokko. Algier und Tunis Befehle erteilt , damit alle
deutschen Gefangenen  nach Frankreich übergeführt
werden. Bon diesen sind 2500 schon etngetroffen oder wer¬
den vor dem 20. September eintrefsen. Die zweite Hälfte
wird sich zwischen dem 20. und 25. September einschtsfen
und in Frankreich Ende des gleichen Monats ankommen.
Zu diesem Zeitpunkt wird in Nordafrika kein deutscher
Gefangener, weder Kriegsgefangener, noch Zivilgefange-
ner. weder in Strafanstalten noch in Lagern verbleiben."

Angesichts dieser bündigen Erklärung der französischen
Regierung besteht kein Zweifel daran , daß die Leidens¬
zeit  unserer deutschen Landsleute in Afrika endlich ab¬
geschlossen  ist . Schon vorher war die größere Hälfte
der deutschen Gefangenen von Noröafrika nach Frankreich
zurückgekehrt. Die deutsche Heeresverwaltung hat darauf¬
hin angeordnet, daß die nach Rußland verschickten 10 000
Franzosen  sämtlich in deutsche Lager  zurückge¬
schickt werden, da der Zweck dieser Maßnahme erreicht ist.
Pakete, Briefe und Geldsendungen für deutsche Kriegs¬
gefangene. die bis jetzt in Nordafrika warren , sind bis .auf
weiteres an das „Bureau de Renseignement, Ministdre de la
Guerre " in Parts zu adressieren, das die Weiterleitung in
die neuen Lager im europäischen Frankreich veranlassen
wird. _

„Deutscher Sparer , zeichne Kriegsanleihe, Hindenburg erwartet es von Dir !"
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Eine vernichtende Niederlage der Rumkinen bei

Hermannstadt.
Grobes Hauptquartier , 3V. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht . Wie

am vorhergehende» Tage griffen die  Engländer auch
gestern mit starken Kräften zwischen der Ancre und Cour-
celette an; nach wechselvollen Nahkampfen sind sie abge¬
schlagen.  Sonst nur kleine Teilvorstdtze und Artlllerie-
kämpse, die sich nördlich der Somme und in emzelne « Uo-
schnitten südlich des Flusses nachmittags verschärfte« .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern.

An der Stochodfront machte eine Kompagnie der Polnischen
Legion einen erfolgreichen Vorstob bei Sitowrcze , südwest¬
lich von Wytonice griffen die Russe« vergeblich an.

Bei einer gelungenen Unternehmung in der Gegend
von Hunkalowce lnördlich von Zborow ) in der NE vom
29. September nahmen wir drei Offiziere , 70 Mann ge.

fangem ° « t &c§ Generals d. K. Erzherzog Karl.
Südlich Str . Klauzura sLndowagcbiet) und am Koma«
hatten wohlvorbereitete Gegena „ griffe  von Truppen
des Gencrallcntnants von Conta vollen Erfolg. -iel
Str . Klauznra sind vier Offiziere , 832 Mann gefangen
genommen «nd acht Maschinengewehre crbentet.

Fm Kirlibabaabschnitt wurden russische Angriffe abge-
«iese « . ..

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
An der Ostfront sind die rumänisch Nord- und die zweite

Armee im Gocrgenygebirge ans der L,n,e Paraid - Odei.
Hellen (Szekcly Udvarhely) und von Fogaras der znm An-
ariU überacaange«. Fm Goerqenygebrrge wrtrde der Femd
abaewieken- weites südlich wichen die Sicher,rngstrnppen
aus . ^ Deutsche Truppen  sielen vorwärts des Haar¬
baches südlich von Henndors (Hegen) eine der rumanr-

„ oVfnnnen mit Erfolg an,  warfen sie zurück,
nahmen elf Offiziere , 591 Mann gefangen nnd erbeuteten

^ ° D? am 26̂ S -ptember eingcleitete U^nfassungs-
schlacht von Hermann  st adt (Nagy « zebe«) ist ge-
manne«  Unter dem Oberbefehl des Generals von Fal¬
kenhayn haben deutsche nnd österreichisch-ungarische Truppen
starke Teile der ersten r « ma « . schenArmee  nach
üartnäckiaen Kämpfeii vernichtend geschlagen, -naai
schweren"blutigen Berlnsten flüchteten die Reste der feind¬
lichen Truppen in Auslösung in das unwegsame Berglai
beiderseits des von uns dnrch kühne Gcbrrasmarsche bereits
ia«, 98 September früh im Rücke» des Gegners besetzten
Rothen Thnrmpafles : hier wurden sic von dem veMecren-
den Feuer bayerischer Truppen unter dem Generalleutnant
Krafst von Dclmensingen empfangen. Der Entlastnngsstob
der rumänischen zweiten Armee ist z« spät gekommen. Un-
ftre Truppen kämpst-n mit größter Erbitterung , nachdem
bekannt wurde, daß die mit der Entente k« rdie  durch
Deutschland bedrohte Kultur kampsende» babgierlgen Ru¬
mänen wehrlose Verwundete « mordet hatten. Tue Zahl
der Gefangenen «nd die znm Teil ,n bcrgischem ^ »tdgr-
lünde verüreute . sehr erhebliche Vente stehen nochnichtsest.

Am Höt;ing-sSatszeg-)Gebirge nnd ,m Mchad,asab.
schilitt sind rumänische Angriffe gescheitert.

Balkan -KriegSschauplatz.
Keine Ereignisie von besonderer Bedeutung.
Unsere Flngzcnageschwader habe« mit  i J«

senbahnbrücke von Cernavoda  und feindliche Trnppen-

lager a ^ Generalqnartiermeister : Ludendorff.
*

Grobes Hauptquartier , 1. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei der Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
A lbrecht von Württembcr  g. sowie ans der ftffndrr-
schen «nd Artoisfront der Heeresgruppe Kron¬
prinz Nupprecht  entfalteten die Engländer eine be¬
sonders lebhafte Patronillen -Tätigkeit.
' Fn der Schlachtfront n ö r d l i ck d e r S ° mm - nahm
der Artilleriekamps «m Nachmittag gr^be Heftigkeit am
Wiederum erfolgten bei und östlich Thiepoal  narre
englische Angriffe,  die wie an den vorangcgangenen
Tage « von Truppen der Generale von Stein und « rxt̂ vo»
Arnim nach hartnäckigen Kämpfen abgeschlagen  ivir-
den. Aus Ranconrt «nd westlich davon stürmten französische
Regimenter vergebens gegen unsere Stellungen an. Teil,
vorstöbe ans Courcelette , ans Morval «nd nordwestlich von
Halle scheiterten im Sperrfeuer.

Heeresgruppe Kronprinz.  Rechts der wraas
spielten sich unter vorübergehend ausleSendcr Artlllerre-
tätigkeit kleine bedentnngslose Handgranatenkampse ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Rusien haben an verschiedene» Stellen ihre An-

griffstätigkcit wieder ausgenommen.
Front des Prinzen Leopold von B a y ern.

Westlich von Luck nimmt das feindliche Fetter icit hcnte
früh zn Reidekseits der Bahn B r o d y—L emberg  und
weiter südlich bis zur Graberka bei Zarkom '» dem se,E
lich-n Vorgehen teils durch Sp - rrsener Halt gebotem teils
ist der. Vis z« siebenmal wiederholte Arisinrm völlig
zusammengebrochen.  Auf dem südlichen Angr,iss-
flügcl habe» die Rusien in der vordersten Verteidigungs¬
linie Fnb gefaßt. , ^

Front des Generals der K. Erzherzog
Karl.  Beiderseits der Zlota Lipa  kam es zn hestigen
Nahkampfen. Im Winkel zwischen der Cen'° ivka '.nd Zlota
Liva hat sich der Gegner vorgeschoben. Weiter westlich
warfen türkische Trnppen  cingedrungene feind¬
liche Abteilungen  gestern und beute morgen durch
einen sofortigen Gegcna«grisf wieder zurück und machten
hierbei 230 Gefangene . ,

F „ f.f» Karpathen  herrsch!«' im l̂laemcinc » .» »he.
Die Zahl der bei Str . Klanznra gemachten Gefangenen ist
Ups über 600 Mann gestiegen.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
An der Lstsrvi.t wnrden rumänische Angriffe >m Ma¬

rostal avgewiescn.
Fm Goergenytal  und weiter südlich entzogen sich

die Vortruppen zum Teil dem feindlichen Vorstoß. Die
Beute der deutschen Truppen ans dem Gekerbt südlich vom
Henndors sHcgen) erhöht sich»>m acht Geschütze. Nordwest¬
lich von Fogaras hat der Feind seinen Angrifs eingestellt.

Ans der Schlacht von Hermann  st adt  waren b,s
gestern eingebracht:  lieber 3000 Gefangene . 13 Geschütze:
ferner sind erbeutet  eine Flngzenghalle . zrvei Flng-
zenge, zehn Lokomotiven. 300 Waggons mit Munition , über
200 MunitionSwagen . über 200 gefüllte Bagagewagen , 70
«rastwagen . ein Lazarettzug. Weiteres Material wird erst

allmählig aus de« Wälder» geborgen werde». Der Rothe
Thnrmpatz  ist angesüllt mit zerschosieneu Fahrzeuge «.
Südlich des Passes wurden rumänische, gegen die Höhen
westlich Cajncny gerichtete stärkere Vorstöße abgeschlagen.

Im Hötzinger (Hatszeger) Gebirge griff der Feind west¬
lich des Strell (Sztrigy )tales vergebens an.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfelbmarschalls

von Mackensen.  Am 28. September erzwang eine
österreichisch-ungarische Donanslottille hie Einfahrt in den
Hafen von Corabia, vernichtete nenn «nd crbentetc siebe«,
teils beladene Schisse.

B « k a r e st wurde von unseren Flugzeuggezchwaoern
mit beobachteter guter Wirkung bombardiert.

Mazedonische Front.  An vielen Stellen zwischen
dem Prespasee und dem Wardar lebhafte Fenerkämpse und
vereinzelte ergebnislose feindliche Unternehmungen . Ein
starker Angriff brachte den Gipfel des Kajmakalan in den
Besitz des Gegners . '

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Hermannstadt in deutscher Hand.
Von Karl Rosner , Kriegsberichterstatter.
Großes Hanptqnartier im Osten, 28. Sept . (kb.)

Die schwierigen, mit harten Kämpfen verknüpften Ope¬
rationen , die von den deutschen Truppen im Laufe der letz¬
ten Tage in dem breiten Kampfabschnitte von Hermann¬
stadt durchqeführt wurden, haben nunmehr zu einem vollen
Erfolge geführt. Die alte deutsche Sachsenstadt ist r e st Io s
im Besitze der deutschen Sieger.  lieber das Au¬
ßerordentliche, was unsere Truppen in diesen Kampftagen
zur Erreichung dieses Zieles geleistet haben, kann ,m Au¬
genblick aus naheliegenden Gründen Näheres nicht gesagt
werden. Nur das Ergebnis , daß die Rumänen sich durch
das überraschende Nuftauchen unserer Kräfte auch in ihrer
Westflanke zur Räumung ihrer Stellungen gezwungen
sahen und daß diese Räumung für unsere Gegner nur un¬
ter größten blutigen Verlusten möglich war , sei hier ge¬
meldet. Unsere Scharfschützen, die den abziehenden Gegner
aus ihren Hochstellungen unter Feuer nahmen, haben ihm
den Rückzug besonders schwer gemacht.

Zur Stunde hat der meiterschreitende deutsche Angriff
auch südlich und südöstlich von Hermannsta-dt schon Boden
gewonnen und feste» Fuß gefaßt, sodaß sich bas von steilen
Höhenwänden durchsetzte Gebiet des Roten Turmpaffes
nunmehr in den Bereich der Kämpfe mit einbezreht. ^ er
weichende Gegner, der von Westen und von Norden harz,
bedrängt wird, setzt alles daran , seine Stellungen im Ab¬
schnitte des berühmten Grenzpaffes zu halten.

Die
Montag:

Eine lange Verlustliste.
Zum letzten Luftangriff ans England.

London,  1 . Okt. (Wolff-Tel.)
.Morning Post" schreibt über den Luftangriff vom

saumuH. Deutsche Luftschiffe besuchten um Mitternacht die
Stadt London und die nördlichen Midkands. Sie verursach¬
ten beträchtlichen Schaden,  ohne jedoch in milltacl-
scher Beziehung etwas erreichen zu können. Der Angriff
begann ein Viertel nach 12 Uhr und dauerte eine Viertel¬
stunde. Die Zahl der abgeworfenen Bomben wird auf 12
bis 20 geschätzt. Die Abwehrgeschütze waren in Tätigkeit.
Die Fläche, die hauptsächlich beschoffen wurde, bat , etwa eine
englische Meile im Durchmesser. Hier wurden Hauser teils
zerstört, teils schwer beschädigt. Die Verlustliste ist
lang.  Dieser Stadtteil scheint am meisten gelitten zu
haben. Die meisten Verluste an Menschenleben ereigneten
sich in zwei Gruppen von Häusern, die von de« Bomben
offenbar direkt getroffen und so gut wie zerstört wurden.
Von einem Häuserblock ist auf jedem Ende nur ie em ha.-
bes Haus stehen geblieben, während d i e d a zw r schen
liegenden Häuser verschwunden sind. Der an¬
dere Häuserblock war in einer anderen Straße dicht dabet
und hiervon steht nur noch e i n e M a u e r . In diesen
beiden Häuserblocks wurden 26 Personen getötet. In an¬
deren Fällen litten ganze Häuserreihen schwer, obwohl ste
nicht direkt getroffen wurden. In derselben Straße , m der
einer der beiden erwähnten Häuserblocks lag, aber auf der
entgegengesetzten Seite , wurden die Dächer von zehn Hau¬
sern herabgeworfen, die Decken sielen ein, dre Türen und
Fenster wurden durch die Kraft der Explosionen und dre
Schrapnellsplitter eingeschlagen. In einer anderen S .raße
flog eine Brandbombe durch das ganze Haus vom Dach vis
zum Erdgeschoß, wo sie sich acht Zoll tief eingruv . Ein Teil
ds Hauses wurde durch Feuer zerstört.

Die amtl . österr.-ung. Tagesberichte.
Wie «, 30. Sept . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.  Westlich von Petro-

seny Wurden rumänische Vorstöße abgewiese« . Die un¬
ter dem Befehl des Generals von Falkenhayn  stehen¬
den deutschen und österrcichisch-nngarrkchen Strertkrafte
haben bei Nagy Szeben ,Hermannst adt)  einen vollen
Sieg  errungen . Eine weit ansholende Umgehungskolonne
bayerischer Trnppen hat vor vier Tagen "" Rücken  des
Feindes die Straße über den Scrcs -Toronyer (Rote Turm)
Paß gesperrt. Alle Versuch« des Gegners , drese wieder z»
öffnen, blieben vergebens . Gleichzeitig drangen von Westen.
Norden und Osten österreichisch-ungarische nnd dentsche Ko¬
lonnen gegen die südlich von Nagy Szeben kämpfenden ru¬
mänischen Divisionen vor. Der Feind « ehrte sich verzwei¬
felt. Das Ringen mar außerordentlich blntig . Jedes fahr¬
baren Weges beraubt, flüchteten sich die Trümmer der ru¬
mänischen Trnppenverbände '» d'r Fogaraser Gebirge . -i ie
Zahl der Gefangenen wächst stündlich. D,e Beute ist sehr
groß, da der Feind seinen Fahrpark, soweit er ,hn mcht
vernichten kann, liegen lasicn mnß.

Die vorgestern von den Rnmänen wieder ausgenommene
Offensive gegen die siebe  n b ü r g i s che O sts r, "t  konnte
an dem Ergebnis der Kämpfe bei Nag« Szeben nichts mehr
ändern. Mußten auch nördlich von Fogaras nnd be, Sze-
kcly-Udvarhcly (Oder-Hellen) vorgeschobene Gruppen ans d,e
Hauptkrast znrückweichen. so brachte andererseits südlich von
Hcrmdors (Hcaen) ein Gegenstoß deutscher Trnppen 11 rn-
mänische Offiziere, 591 Mann und drei Maschinengewehre

Am 29. September griff eine k. und k. M o t o r a b t e i -
lung.  verstärkt dnrch eine Ncdettengruppe . dnrch einen
armierten Dampfer «nd dnrch das deutsche Motor¬
boot „Weichsel " den rumänischen (Donau -)Hafe«
Corabia  an . Nach Niederkämvsnng der feindlichen Ver¬
teidigungsanlagen drangen unsere Eftcheiten in das Fn-
nere des HafenbassinS  ein . Sie vernichteten den
Bahnhof , militärische Hafcnanlagen . armierte rumänische

Dampfer , die sich im Rückzug nach Corabia geflüchtet j»
Marine -Fahrzeuge und -Schlepper, »nd schließlich i»», _
ste nenn im Hafen festgchaltene österreichisch-unga^
Schlepper in das Flottillenlager zurück. Ans nnserer
keine Verluste. „ '

Heeresfront des Generals der Kavalier ;,
Erzherzog Karl.  Die Kämpfe im Lndower tzebi^
dauern an. Bei einem Vorstoß wurden den Rusien
Offiziere . 532 Mann und 8 Maschinengewehre abgenov,«-.

Heeresfront des Generalfeldm arschgx,,
Prinz Leopold von Bayern.  Außer der Abn« ,
eines russischen Vorstoßes bei Wytonice und erfolgreiL«»
Vorfeldkämpsen bei der polnischen Legion keine besondere,
Ereignisie.

Uasremfchsr Kriegsschauplatz.
Das seindliche Geschütz- nnd Minenfeuer auf der Kar».

Hochfläche hält an nnd nahm nachnrittags an Stärke zn.
Cimonc konnten weitere sieben Ftalicner , barnnter ein Ls,
fiziersaspirant , noch lebend geborgen werden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisie.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeK.
v. Hofer,  Feldmarschallentnant.

*

Wien, 1. Okt. (Wolff-Tel.)
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rnmänien.  Westlich von Petr,-

scny scheiterten auch gestern alle rnmänischen BorMe.
Ebenso wnrden bei Caineni südlich des Vcrcs Torvny«
(Roter Tnrm )-Nasies rumänische Abteilungen unter
schweren Feindverlnsten abgeschlagen.  Nord;
westlich von Fogaras stockt die rumänische Vorrücknnq.
Westlich nnd nordwestlich von Czekeln Ndvarbely (Oderdel;
len) bauert der Druck des Feindes gegen nnscre vorgcscho;
benen Trnppen an.

Ans der Schlacht von Nagy Szeben (Hermannstadt) sind
bis gestern vormittag über 3000 Gefangene , 13 Geschütre.
eine Flngzenghalle . zwei Flngzenge . 10 Lokomotiven, 300
Eisenbahnwaaen mit Munition , über 200 Mnnitionswaem,
70 Kraft-, über 200 gefüllte Bagage -Wagen , ein Spitalziiz
und große Mengen sonstiges Kriegsgerät eingebracht wov
den. Ergänzende Angaben werden folgen.

Bei dem voraestrigen Angriff deutscher Truppen südlich
Hegen (Helldorf) hat der Feind acht Geschütze verloren.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl.  Fn den Karpathen flaut der Kamps ab. Südöstlich
und südlich von Brzezany ariss der Gegner mit stark»
Kräften an. Die zwischen Zlota Lipa und Naraiowk«
kämvfcnden türkische» Trnvpeu warfen ikn in erbitterte«
Nabkamps znrück. Nördlich der Bahnstation Potntory gv
wannen die Rusien einige hundert Meter Raum.

Heeresfront des Generalseldmarschalls
Prinz Leopold » on Bauern.  Bei der Armee des
Generalobersten Bocbm -Ermolli ging der Fernd heldersem
der von Brody nach Zloczvw führenden Straße zum Anmisl
über Er wurde nördlich der Straße restlos abgewieicn.
An einer Stelle scheiterten drei, an anderer sieben rnsst-ch-
Norstöße. Südlich der Straße drang der jreind in den
schnitt eines Regiments ein. Der beute früh angesctzte>m
genangriff schreitet günstig vorwärts nnd hat den größte«
Teil der verlorenen Gräben zurückgewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Geschütz- nnd Minenwerlerfener der Italiener war

wieder gegen die Karsthochilächezeitweise sehr lebhaft «ttü
dehnte sich auch auf unsere Stellungen am Lippachtale ans.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisie.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfcr,  Feldmarschallentnant.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia.  30 . Sept . (Wolff-Tel.)

Bericht des Generalstabcs vom 30 September:
Mazedonische Front.  Westlich »«d oltlui »g

Serin lFlorina ) ist die Lage unverändert . Stelle »-
schwaches Artillerieieucr ohne Fnsanterl - tatrake.t “
Höbe des Kaimakcala» l eb h a st es A rt . ll er . c s tuet
Beiderseits des Moglemcatales schwaches klrttllrrro,ew
Am Wardar ans beiden Seite « Ruhe . Nur lüdftch #
Doiran schwaches Artilleriefener am Fuße bet Bely
Planina . An der Strumafront  schwache Artrllc
tätigkeit. Eine unserer Patronrllcn rieb bei der Bruck. ° ^
Kopriva eine ans fünf Mann bestehende englische ^
trouille ans. An der Küste des Aega,scheu Meeres leblb
Kreuzen der feindlichen Flotte . Das Feuer mrserer Ar
lerie zwang ein feindliches Torpedoboot , den G»ls von
tera zn verlasien.

Rumänische Front.  Längs der Dona « beschoß
mehrere österreichisch-ungarische Motorboote , von
Artillerie unterstützt, den Bahnhof »nd den Haft» ^
Corabia.  wo sie große Zerstörungen ^ anrlchteteu
Feuersbriinste hervormefen . Feindliche BatterienFenersbriinste hervormefen . ffernoiime
größte Teil der Schlepper, die sich bmter einer benaK. ° ^
Fnscl befanden, wnrden zerstört. Acht Transportsmme ^^
mehrere Pontons wurden erbeutet. Fn der D » " ^
s cha keine Verändernna . Stellenweise schwaches Art» ^
fencr ohne Fnfantcrictätigkeit . A» der Küste des D
zen Meeres Ruhe.

Griechenland.
Saloniki in Erwartung von Veniselos.

Bern,  1 . Okt. (Wolff-Tel^
Ein Mitarbeiter des „Corriere dclla Sera " in Saw ^

drahtet: Obwohl die Nachrichten über die Ankunfi
Veniselos nnd Konduriotis in Kanea,
über eine angrhftch b-vorst"»"»».' effgemein« Mo»'" '
einen starken Eindruck machen, verbleivt die St «dk
Trotz verworrener übertriebener Nachrichten, die
niki eintreffen. ist die Lage in politischer ^lnstmt
ändert. Die Revolutionäre warten die Ankun» §-
Veniselos ab. Die von dem nationalen Vcrteroî ^^ ,
ausschuh angeorbneten Rekrutierungen unter den - t#,
doxen und Israeliten des Jahrgangs 1915 begeg"
hen Schwierigkeiten, da der Haupttcil . besonders o» ^
raeliten . sich ihnen zu entziehen trachtet.
Mehrheit des Heeres bleibt bis jetzt könrgs ' .̂ ,
Von besonderer Seite wird dem Korrespondenten
teilt, daß Soldaten , die von ihrem Obersten *ur
fung nach Salonikt gezwungen worden waren, uw ^5
rettb der Ueberfahrt fesselten, in Volo aussch' sft̂ ™
den konstitutionellen Behörden auslieferten.



2. Oktober 1916 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 8

Aus der Stadt . °
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Unsere neue Fleischversorgung.
«E 2. Oktober ab treten gleichzeitig mit der Einfüh-
fber Reichsfleischkarte mancherlei Aenöerungen in der

des Fleischverbrauches ein, die genau beachtet
müssen, wenn man sich nicht der Gefahr der Be-

vt‘;L a __ Gefängnis bis zu einem Fahre oder Geldstrafe
Ej U 10  000 Mark — aussetzen will.
K Die Reichsfleischkarte wird von jedem Kommunalver-

die in seinem Bezirk ansässigen  Haus-
^inasvorstände ausgegeben. Alle sich vorübergehend in
«.Graden aufhaltenden Personen müssen sich daher wegen
««sdü'idiqung von Reichsfleischkartenan ihren H e i m a t S-
^ wenden. Die Fleischkarte besteht aus einer Stamm¬
te und einer Anzahl von Kartenabschnitten sFleischmar-

Jeder Haushaltungsvorstand hat auf den Karten
,n der durch Vordruck kenntlich gemachten Stelle seinen
''amen einzutragen. Auf die Bestimmung, dah die Ueber-

her Karten auf andere Personen verboten ist, wird
Inders hingewiesen. Die einzelnen Abschnitte der
Tischkarte sind nur innerhalb des auf ihnen vermerkten
Mraumes und nur solange gültig , als sie mit der Stamm-
State noch fest verbunden sind. Die Abgabe von Tages-
ffeischkarte« findet nicht mehr statt: dagegen behalten die
«lsaeaebenen 75 Gramm-Karten (Urlauberkarten ) bis auf
Weiteres ihre seitherige Gültigkeit.

Tie Reichsfleischkarte ist eine sogenannte Beschrän-
krn'skarte, d. h. sie beschränkt den Einkauf aus ein gewisses
jmU wobei dein Karteninhaber freigestellt ist, ob er
Lchlachtvielifleisch, Wurst. Wild oder Dauerware beziehen
rail; sie gibt aber kein Anrecht  auf den Bezug be¬
stimmter Mengen und nimmt keine Rücksicht auf die seit¬
her in Wiesbaden gehandhavte Fleischverteilung, die jedem
Einwohner die Sicherheit gibt, das, er das ihm nach seiner
Karte,»stehende Schlachtviehsleisch auch tatsächlich bet sei¬
nem Metzger erhält . An der Wiesbadener Fleischversor-
Mna würde daher mit der Einführung der Reichsfleish-
karte eine wesentliche Verschlechterungeintreten , wenn der
Magistrat sich nicht entschlossen hätte, im Anschluß an die
Nundesratsverordnungnoch die im Anzeigenteil der heu¬
tigen Nummer bekanntgemachten besonderen Anordnungen
für den Stadtkreis Wiesbaden zu erlassen.

Die Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren, die wö-
Kentlich auf die Fleischkarte entnommen werden darf, ist
durch das Kriegsernühruvgsamt bis auf weiteres auf 250
Kramm festgesetzt worden. Die in jeder Woche gültige
Gruove der Fleischkarte enthält 10 Unterabschnitte, sodatz
jeder Unterabschnitt zum Einkauf von 38 Gramm gilt. Für
jeden solchen Abschnitt können entnommen werden:

28 Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen
Knochen ober

20 Gramm Dauerwurst . Zunge, Svcck oder
BO Gramm Wildbret . Frischwnrst. Eingeweide. Fleisch-
ssrven einschl. des Dosengewichts.
Schlachtviehsleisch ohne Knochen  darf nach der in
sbaden geltenden Höchstvreiseverordnungnicht abgege-
werden. Hühner sHähne und Hennen) sind mit einem
chs-lnrtttsgewtchte non 400 Gramm, junge Hähne bis

H §Jahr mit einem Durchschnittsgewichte von 200 Gramm
die Fleischkarte anzurechnen. gleichgültig was sie tät¬
ig) wiegen. Zu den Hühnern gehören auch Kapaunen
Poularden, nicht aber Truthühner und Perlhühner.

Falls die -vorhandenen Bestände nicht ausreichei;. um
WGramm Schlachtviehfleisch auf den Kovf der Einwohner-
ffaft zu verteilen, bestimmt der Magistrat , welche Abschnitte

Fleischkarte in der betr. Woche zum Einkauf non
Alachtviehfleisch aclten sollen. Die Kartenabschnitte sind

diesem Zwecke für jede Woche von 1 bis 10 fortlaufend
nummeriert. Stehen z. B. nur 200 Gramm pro Kovf zur
Ecrfiigung, so würden die Abschnitte 1 bis 8 zum Bezüge
»nt ie 25 Gramm Schlachtviehsleisch gültig sein. Unab-
Egia von dieser Festsetzung gelten stets alle 10
Mschnitte  der Fleischkarte zum Bezüge von Wild,
4-uuerwaren, und Fleischkonserven, sowie von zubereite-

Fleischgerichten in den hiesigen Wirtschaften, ohne daß
"tl Lieferungsanspruchfür den Karteninhaber gegeben ist.

Alle der Verbrauchsregelung unterworfenen Kleisch-
dürfen entgeltlich oder unentgeltlich nur noch gegen

meiichkarten abgegeben und von Verbrauchern nur gegen
meischkarten bezogen werden. Dies gilt auch für die Ab-

in Gast-, Schank- und Speisewirischaften, sowie in Ver-
M . und Erfrisclmngsräumen und Fremdenheimen. Eine
Mbe von Fleischgerichtenan durchreisende Fremde ledrg-

regen Empfangsbescheinigung ist nicht mehr »# •
lass j g.

Die Metzger, Verkäufer von Dauerwaren und Fleisch¬
konserven. sowie die Wild- und Geflügelhänöler haben die
vereinnahmten Fleischmarken in jeder Woche an das stäöt.
Fleischamt sSchlachthofs abzuliefern. Die Hotels , Frem¬
denheime, Gastwirtschaften usw. müssen die Kartenabschnitte
wie seither an das stäöt. Verteilungsamt für Anstalten usw.
(Rathaus , Zimmer 38s gegen Empfangnahme ihrer Fletsch¬
bezugsscheine wöche-ntlich abgeben.

Im Anschluß an die Vunöesratsverordnung hat der
Magistrat weiter einige ergänzende Anordnungen erlassen,
um das System der festen Kundschaft veibehalteu zu können,
welches sich in Wiesbaden gut bewährt hat: ferner m  M
verhüten, daß die Borortbewohyer ihren Fleischbedarf
zum Nachteil unserer Einwohnerschaftin Wiesbaden decken.
Hervorzuheben ist besonders, daß die Metzger Schlachtvteh-
fleisch nur abgeben dürfen gegen solche Reichsfletschkarten,
die ihren  Namen tragen , und auch nur gegen die zum
Bezüge von Schlachtviehflersch jeweils in Kraft gesetzten
Kartenabschnitte. Inhaber von auswärtigen Fleischkarten
können in Wiesbaden nur zubercitete Fleischgerichtem den
Hotels , Wirtschaften usw. beziehen. Zum Einkauf von
Fleisch und Wildbret in den hiesigen Geschäften ist vor¬
heriger Umtausch der auswärtigen Karten gegen Wiesba¬
dener Fleischkarten erforderlich. Vorbedingung für den
Umtausch ist die Vorlage eines vom Heimatsort oder sett-
herigen Wohnort ausgestellten Lebensmittelabmelde-
schetnes.

Die Magtstratsverordnung vom 0. Juni ö. As. über die
Regelung des Fleischverbrauches tritt mit dem 2. Oktober
außer Kraft . Dagegen bleibt die Magistratsverordnung
vom 0. Auni über die Festsetzung von Fleischhochstprersen
auch weiterhin gültig , worauf wir die Verkäufer besvnder--
aufmerksam machen. Alles Nähere bitten wir aus der
Bundesratsverordnung vom 21. August über die Regelung
des Fleischverbrauches (Reichs-Gesetzbl. S . 04j) u# aus
der in der heutigen Ausgabe veröffentlichten Magistrats-
Verordnung zu ersehen.

Ein schöner Herbstsountag war üfls gestern als Ein¬
leitung zum Monat Oktober beschieden, ein Tag, wie wrr
noch viele brauchen können, soll der Weinmonat uns noch
das bringen , was von ihm der Winzer erhofft, der als
letzter an die Reihe kommt, einzuheimsen, was dre Mutter
Erde in diesem Fahre in so reicher Fülle für uns wachsen
ließ. Noch eine Reihe solcher sonniger trockener Tage und
es kann noch vieles gut werden, was der nasse September-
monat dem Weinstock Uebles zugefügt hat. Zwar hatte der
September in der letzten Woche auch noch einige sommerlich
warme Tage in seinem Programm , aber zum Schlüsse
nahm er doch noch mit zwei Regentagen von uns Abschied,
die an Ausgiebigkeit nichts zu wünschen übrig ließen.
Der herrliche Taa gestern kam in d?r Stadt besonders dem
Opfertag für die Flotte zu statten. Schon am frühen Mor.
gen waren die jungen Mädchen unterwegs , um ihre Sam¬
meltätigkeit auszuüven . und in den Mittagsstunden schon
war es schwer, einen Menschen zu treffen, der nicht mit
dem sinnigen Flottenfähnlein geschmückt war . So Ft zu
erwarten , daß der Tag, der so sichtbar unter der Gunst
des Himmels stand, eine reiche Ernte auch für unsere brave
Marine gebracht hat.

Pilzausstellnng . So naheliegend der Gedenke eigent¬
lich war , neben den verschiedenen Pilzwanderungen , die
im Laufe des Sommers statt-gesunden haben, auch einmal
eine Pilzausstellung zur allgemeinen Belehrung zu ver.
anstalten . man ist eigentümlicherweise erst jetzt darauf ge-
kommen, das Versäumte nachzuholen. Pilzkundige Damen
und Herren haben ans Veranlassung des Magistrats hier
in der Turnhalle der Mittelschule am Riederberg erne
solche Ausstellung veranstaltet , und der überaus starke Jtzr-
drang von Besuchern ist wohl der beste Beweis , daß man
einer solchen Veranstaltung' mit lebhaftem Fnteresse gegen-
übersteht. Die Ausstellung zeigte annähernd hundert ver¬
schiedene Pilzarten , die in der Umgebung von Wiesbaden
gesammelt sind, und die, in übersichtlicher Anordnung
gruppiert , ein anschauliches Bild gaben von dem Reichtum
an eßbaren Pilzen , den wir in unseren Wäldern bei
einigem Verständnis uns zunutze machen können. Eine
weitere Ausstellung mit ganz frisch gesammelten Pilzen
soll noch einmal in den nächsten Tagen stattfinden.

Die deutsche Kriegspfanne . Am Samstag , den 30. Sept .,
vormittags 11% Uhr, wurde die Verkaufsstelle  der
deutschen Kriegspfanne , das Kriegserinnerungszeichen der
deutschen Hausfrau , in Anwesenheit ihrer hochfürstlichen
Durchlaucht der Fra " Prinz -M,, Eli ' avet« m Schanmburg-
L4ppe eröffnet.  Die Vorsitzende des Arbeitsausschusses,
Frau Regierungspräsident von Meister,  sowie der
Kreis der Damen , die sich der Leitung des Verkaufs zur.
Verfügung gestellt haben, waren erschienen. Nach dem Vor¬
trag eines von Frau Professor Frank  verfaßten , von

einer Schülerin des Lyzeums II hübsch vorgetragenen Ge-
dichtes wurde Ihrer Durchlaucht der Frau Prinzessin zu
Schaumburg-Lippe die erste Pfanne überreicht und es ent¬
wickelte sich alsbald eine lebhafte Kauflust. Der erste Tag
hat bereits ein Erträgnis von 425 Mark ergeben. Es wirb
nochmals darauf hingewiesen, daß der Ertrag der Veran¬
staltung 8 Zwecken: Der Kriegshilfe des Wiesbadener Ro¬
ten Kreuzes, der Gefangenenfnrsorge und der Fürsorge für.
die Angehörigen der Marine , zugute kommt. Dre Ge¬
schäftsstelle bleibt für die nächste Zeit vormittags »mt 10—1
Uhr und nachmittags von 3- 7 ffit , sowie Sonntags von
Ml2—1 Uhr geöffnet.

35. Kriegsabend des Bolksbildnugsvereius . Am SamS-
tag Abend veranstaltete unser rühriger Bolksbtlöungs-
verein seinen 35. Kriegsabend, der sich auch diesmal wteder
eines außerordentlich starken Besuches erfreuen konnte.
Herr Direktor Dr . Maurer  gedachte nt winer Eröff¬
nungsrede in bewegten Worten der glanzvollen Waffen¬
taten unserer brave.» Heere. Er sprach von der unerschüt¬
terlichen Siegeszuversicht des gesamten deutschen Volkes,
von dessen Opferfreudigkeit und von dem schweren Gebot
des Durchhaltens bis zum Ende. Doch Et der Krieg der
Waffen allein sollte uns bereit finden, sondern auch der
Wirtschaftskrieg müsse siegreich bestanden werden. Und
dazu könne in diesen Tagen Jedermann sein Scherflein
durch Zeichnung zur neuen Kriegsanleihe beitragen - -
Herr Prof . Mannstaedt  am Klavier und Herr König!.
Hofopernsänger d e Ga r m o gaben hiernach Proben ihrer
hohen Kunst, die sie in uneigennütziger Weise in den
Dienst der guten Sache gestellt hatten. Nicht endenwollen,
der Beifall veranlaßte die Künstler zu Zugaben. — Dann
folgten Ausführungen des Herrn Konsuls Gradenwrtz,
der an der Hand statistischen Materials nachwies, daß un¬
sere Ftnanzkraft im Vergleich zu derjenigen unser^ Feinde
bedeutend stärker und lebenskräftiger ist. Als Bankfach¬
mann gab der Redner die Versicherung ab. daß Zeichner
von Kriegsanleihen in keinem Falle Bedenken irgend
welcher Art zu hegen nötig hätten : daß vielmehr hierm
die sicherste und gewinnbringendste Kapitalanlage zu er¬
blicken sei. Zum Schluß des Abends dankte Herr Direktor
Maurer den Künstlern für den großen Genuß , den sie den
zahlreich erschienenen Zuhörern bereitet hätten. Er schloß
seine Ausführungen , indem er auf den gerechten Zorn des
deutschen Volkes hinwies, anspielenb an Lissauers bekann-
ten Haßgesang: „Wir lieben vereint wir hassen vereint —
Wir haben nur einen einzigen Feind : „England . Mit
dem gemeinsamen Liebe: Deutschland, Deutschland über
alles — klang der Abend aus.

Das Wiesbadener Verkehrsbuch, herausgegeben von der
„Wiesb. Neuesten Nachrichten" ist pünktlich zum 1. Okt. mtt
den in Kraft getretenen Winterfahrplänen erschienen und
ist wieder bei allen Buchhandlungen und im Straßenver-
kauf für den Preis von 10 Pfennigen zu haben. Das
kleine Westentaschenbüchlein, bas sich als beliebter Rat¬
geber in Verkehrsangelegenheiten so rasch eingeführt hat,
weist auch in seiner neuesten Auflage verschiedene Ver.
besserungen und Vervollständigungen auf, die thm als
weitere Empfehlung dienen werden.

Strenmehl für Backwaren. Der Bundesrat hat die
Vorschriften über die Bereitung von Backwaren bahnt er¬
gänzt baß als Streumehl nur Holzmehl, Strohmehl und
Spelzmehl , und zwar in technisch reinem Zustand und frei
von -mineralischen Zusätzen und daß ferner als Wrrkmehl
zum Aufarbeiten des Teiges nur backfähiges Mehl ver¬
wendet werden darf. Diese Ergänzung war erforderlich,
weil Streumehle in den Verkehr gekommen waren , di«
außer einwandfreien Bestandteilen solche enthielten dte
die technische Brauchbarkeit beeinträchtigten und die Güte
der Backwaren nachteilig beeinflußten. Zudem wurden
nicht nur die aus pflanzlichen Stoffen bereiteten Streu,
mehle ungenügeud von Unsauberkeiten gereinigt , sondern
es wurden in erheblichem Maße Gips , Kreide und andere
mineralische Stoffe beigemengt. Das Nahrungsnnttel-
gesetz bot keine genügende Handhabe, um diesen Miß-
ständen entgegenzutreten. Zugleich sind durch die neuen
Vorschriften diejenigen Stoffe auSschließeudbezeichnet, die
als Streumehl verwendet werden dürfen, damit die Bäcker
den Angeboten der Verkäufer gegenüber genau wissen,
was erlaubt und was verboten ist. Durch die weitere
Vorschrift über die Benutzung des Wirkmehls soll ver-
hindert werden, daß das Streumehl nicht nur zum Fso-
lieren des Teiges, sondern auch zum Aufarbeiten , dem
sogenannten Wirken, benutzt wird. Das Wnr»kmehl gelangt
beim letzten Kneten und Formen des Teiges zum größten
Teil in das Innere des Brotes hinein und es muß daher
verlangt werden, daß hierfür ebenso wie in Friedenszeiten
nur backfähIgeS Mehl verwendet wirb.

Das Verbot des Aepfelwcinkelterns. Bezüglich de-
Kelterns von Aepfelwein herrscht vielfach die irrige Ansicht,

Der silberne Adolf.
^ v Roman von Horst Bobemer.
■$) (Nachdruck verboten.)

-Ellen, wie Hab' ich dich lieb!"
»JJttfe. ich dich! Und ich dich! Du hast mich ja fast um

" Berstanh gebracht!"
sollte sie nicht weiterr -den. Warum sich gegenseitig

Men ? Es hatte keinen Sinn . Durch Schweigen ver-
manch« Wunde. Wädchenlippen zitterten. Sie soll-

^. tticht mehr zittern . Jauchzen sollten sie — jauchzen!
«» wie er Kuß auf Kuß gab und nahm, war's ihm. als
llanke sei» Leben und ein neues stieg auf. Und das

^brachte Arbeit, brachte innere Zufriedenheit. Denn
» Srauenlippen nach dem Willkomm dürsten . . . und
^ °°rlachen einst ins Ohr schallt— nach getaner Arbeit.
1m  ist die Welt schön. . _

itit öit!« ®’nau8  in das Leben, über See, mit dir, Ellen,
U, mit dir ! Mit dir! Und einst wiedergekommen

eS.te  Hamburger !" , ,
rvir den Heimatwimpel hissen, Ellen — in zehn
dann wollen wir gute Rechenschaft ablegen

wollen wir . Erich, das wollen wir !"
Hamburger Kinder sahen sich an. Zwei Ham-

Kinder, deren Väter seit Jahrhunderten großzügig
' v̂äden gespannt über die ganze Welt. Und Hamburger
' verirrt sich einmal — aber müde wird es nicht.
E *

hatte, im Waldesschatten, sein Mittagsschläfchen
Ä er mit knurrendem Magen wieder zu seinen Leu-
M bas Haferfeld trat , sagte einer der Tagelöhner, die
Men nach Hause gegangen waren:

,Ver H„ r Rittmeister läßt sagen, der Herr Admini-
U Möchte doch gleich mal zu ihm kommen!"
Wrl spuckte erst einmal aus . brannte sich bann »m-

>ich die kurze Pfeife an. damit der Hunger nicht zu
rumorte , zwinkerte den Himmel an und meinte:

.**«3 wird wohl noch Zeit bis zum Abend haben! Es
1 kein Wölkchen zu sehen, aber mich zwickts in der,
‘ Lehe! Und dos ist immer ein Zeichen, baß ein

Gewitter im Anzuge ist! Und deshalb wollen wir machen,
baß wir schleunigst hier fertig werden!"

Die Leute lachten. Der Tagelöhner, der ihm die un¬
erfreuliche Mitteilung gemacht, nickte.

„Jawohl ! Das Gewitter ist schon da! Aber dem Ha¬
fer wird es weiter nichts schaden. Das tobt im Schlosse!
Der Herr Rittmeister soll 'ne schöne Laune haben, der Die¬
ner hat mir 's selber erzählt !"^

Da paffte Häpel wie ein Schornstein, zeigte dann mit
dem Pfeifenstiel über die Schulter — nach dem Schlosse.

„Da wollen wir es erst nustoben lassen! Wenn ich
mal schimpfe geht ihr mir doch auch aus dem.Wege! Und
nun zugegriffen! Bim ich fertig mit meiner Pfeife, helfe
ich mit ! Los — los !"

Ernst Häpel wartete auf eine Patrouille vom Schlosse
— oder von seiner Fvau . Es war doch gut , man wußte
ungefähr, wie die Aktien standen, bevor man sich rn die
Höhle des Löwen begab. Aber keine Patrouille erschien.

Da setzte er sich gegen acht auf den letzten Erntewagen
ganz oben auf. Bor dem Jnspektorhause kletterte er aber
wie ein Wiesel herunter und Legah sich im Eilmarsch zu
seiner „Alschen". Daß die heute so ganz „versagt" hatte,
begriff er nicht. Wo war denn nur seine gute Erziehung
geblieben?

28. Kapitel.
Auch Karla Plunk hatte sich gesagt: So kann e« nicht

weiter gehen! Besser ein Ende mit Schrecken! Seit Dolf
ih-r das angetan , durfte sie die Hände nicht mehr in den
Schoß legen. War 's vorüber — mochte es sein! Bekam
sie noch eine solche Karte, brach sie zusammen! Wenn sie
ihren Dolf nur nicht so schrecklich lieb gehabt hätte ! Ach
was, ach was ! Jetzt den Kopf hvchaenommen und gezeigt,
daß sie nicht mit sich spielen ließ. Ihr gegenüber war der
Herr Rittmeister leidlich vernünftig gewesen! Alte Leute
haben manchmal ihre Schrullen! Und wenn sic sich dem
amvertraute, vielleicht war daß das allerbeste! Ganz sicher
war eS das!

Als Säpel sie am Morgen fragte, ob sie zum Borlesen
aufS Schloß gehen werde, hatte sie energisch mit dem Kopf
geüickt. Der Administrator schien allerdings wenig erfreut
darüber , denn er rührte stumm, mit langem Gesicht, iy
seiner Kaffeetasse herum und empfahl sich sehr bald.

Frau Häpel hatte die Hände gerungen, nachdem ihr
Mann gegangen war.

„Es geht uns an den Kragen! Wenn der Herr Ritt¬
meister die Wahrheit erfährt!" ^ t _

Da hatte Karla den beginnenden Redeschwall unter¬
brochen.

„Der Herr Rittmeister wird sich schon bernhtgen ! Da¬
für lassen Sie mich sorgen! Die Schuld Hab' ich zu über¬
nehmen — und der Herr Leutnant !"

Und dann war auch sie gegangen, erst einmal tn eine
stille Parkccke. um sich klarzumachen, was sie eigentlich alle«
dem Herrn Rittmeister zu sagen Hatte. Das war sehr viel/
und in knappe Worte mutzte cs gefaßt werden, sonst Hölt¬
er sie doch' nickt bis zum Ende an.

Pünktlich auf die Minute betrat sie fein ArhMszim-
mer. Er winkte ihr sehr fidel mit der Hand zu.

„Guten Morgen ! Guten Morgen ! Nein , was sich ein
Mensch an den anderen gewöhnen kann, ordentlich gefehlt
haben Sie mir . Und der Häpel sagte mir gest-rn so was
von Kofferpacken! Das ist natürlich Unsinn — nicht wahr?

Karla war über diese Einleitung herzlich froh! Da
ließ sich der Faden rasch abspinnen.

„Es wirb mir nichts anderes übrig bletben, Herr Ritt¬
meister als von Rüsten Abschied zu nehmen!"

„Nee, nee! Es bleibt Ihnen noch manches andere
übrig ! Bet Häpel, das ist allcrtngs auf die Dauer kein
Aufenthalt für Sie ! Dte Sache wird einfach so gemacht,
Sie riehen inS Schloß, lesen mir vor. halten den Hausstand
in Ordnung und stricken meinethalben für die Negerkinder
in Ser Freiheit wollene Strümpfe für den Winter.

„Ach Gott. Herr Rittmeister, mir ist wirklich nicht zum
Lachen!"

Christoph Rüsten aber fand die Situation , ganz wun-
dervoll. Er rieb sich mit einem Schmunzeln die Hände^

„Nun, setzen Sie sich erst einmal , Fräulein Plunk ! So,
wir werden schon einig! Eigentlich habe ich zum Neichtvaier
gar keine Veranlagung aber der Fall interessiert t»ich
wahrhaftig. Also was hat es gegeben?"

„Werden Sie Augen machen. Herr Rittmeister !"
„Die mach' ich schon lange, nämlich, wenn ich St « sehe,

Fräulein Plnnk ! Nur keine Angst! Runter , waö auf
dem kleinen Herzchen ist!" Tief Holte Karla Atem.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Eiserne Kreuz erhielt de.r inzwischen als Inva¬
lide entlassene Musketier im Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment Nr . 223 Karl Klein,  Inhaber eines Zigarren -Ge-
fchäftes in Wiesbaden.

Der Lanösturmmann Hugo S chu l t e s von Wiesbaden
lm Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 382 wurde im
Westen mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

In den Kämpfen an der Somme wurde der Unteroffi --
zier Adolf Jahn  aus Langenschwalbachmit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

es könne nach dem 1. Oktober d. I . ohne weiteres gekeltert
werden. Wir machen demgegenüber, um die Beteiligten
vor emvfindlichen Strafen zu bewahren, darauf aufmerk¬
sam, daß, so lange die Beschlagnahme der Aepfel zu gunsten
Iber Marmeladeindustrie besteht, das Keltern von Aepfel-
wein unter allen Umständen verboten  ist , auch
wenn es sich um eigene, sclbstgezogene Aepfel handelt. Der
Erzeuger von Aepfeln kann lediglich seine Aepfel im
eigenen Haushalt  bezw . zur Herstellung von Haus¬
trunk.  ebenso zum persönlichen Verbrauch für sich und
seine Hausgenossen verwenden. Die Aufhebung der Be¬
schlagnahme der Aepfel scheint übrigens bald einzutreten.

Keine Brotmarken vorzeitig verwenden ! Wie aus einer
Bekanntmachung der Bäcker-Innung Wiesbaden zu ersehen
ist, machen sich die Bäcker strafbar, die Brotmarken anneh¬
men , die noch nicht fällig sind. Das Publikum wird des¬
halb erneut darum ersucht, keine Brotmarken vorzeitig zu
verwenden.

Einrichtung von Bezirks -Jett - und Eierstellen. Der Herr
Regierungspräsident gibt folgendes bekannt: Auf Grund
der ergangenen Bestimmungen sind folgende Bezirksstellen
eingerichtet worden : 1. Beztrks -Fettstelle für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden , 2. Bezirks -Eierstclle für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden . Die Leitung beider Stellen ist
dem Geheimen Regierungsrat D r o e g e in Wiesbaden
übertragen . Die Geschäftsräume beider Stellen befinden
sich in Frankfurt a. M.. Gallusanlage 21 . Alle Anfragen
usw. sind dorthin zu richten.

Der Zahlkartcnverkehr vom Felde ist auf die mit Ge¬
nehmigung der zuständigen Militärbehörden im Kriegs¬
gebiete von Deutschen eingerichteten Marketender - und
sonstigen Wirtschaftsbetriebe einschließlich der Feldbuch¬
handlungen ausgedehnt worden. Zur schnelleren Abwick¬
lung von Zahlungen empfiehlt sich für die Postscheckkunden,
!bei Lieferungen an diese Betriebe ihren Sendungen Zahl-
faiten beizufügen , auf denen die Kontonummer , der Name
und Wohnort des Postscheckkundcnsowie der Name des
ijSef ' " *?■•> vr 'wedrnckt sind.

Der Vorschußverein gibt bekannt, daß Zeichnungen auf
die 5. Kriegsanleihe bei ibm. außer in den üblichen'Kanen-
stunden, auch Montag , 2.. Dienstag . 8., und Mittwoch, 4. Okt.
nachmittags zwischen 3 und 8 Uhr,  entgegengenom¬
men werden.

Strümpfe abliefer » ! Die Abteilung III des Kreis -Ko¬
mitees vom Roten Kreuz bittet alle diejenigen , die noch
Wolle zum Stricken von Strümpfen von ihr besitzen, um
Abgabe der fertig gestrickten Strümpfe , da diese zu den
Weihnachts-Sendungen dringend benötigt werden.

* Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

Als erste Neuheit auf musikalischemGebiet brachte das
Königliche Hoftheater am Samstag das „T r ei nt a d er I-
hau s", ein dreiaktiges Singspiel von Dr . A. M . Wtllner
und H. Reichert, öeflen Stoff dem bekannten Roman
„Schwammerl " von Dr . Rud. Hans Bartsch entnommen tst.
Den Mittelpunkt des Ganzen bildet die Figur Franz
Schuberts und deflen zarte Beziehungen zu dergüngsten
Tochter des Hofglasermeisters Tschöll in Wien . Man hatte
wohl gewünscht, einen Mann von der Bedeutung Schuberts
in einer ungleich glänzenderen Beleuchtung vorgeführt zu
sehen als dies in dem vorliegenden Werke tatiächlich der
Fall ist. Da aber bekanntlich das große Publikum auf der
Welt nichts mehr interessiert, als ein Blick hinter die
Kulissen oder in die Werkstatt und das Privatleben eines
berühmten Künstlers , so haben die Herren Autoren sich
weiter kein Gewissen daraus gemacht, den Schöpfer und
Großmeister des deutschen Liedes für ihre Zwecke auszu¬
schlachten und auf das übliche Niveau eines allzeit schüch¬
ternen und unglücklichen Liebhabers gerabzudrücken. Franz
Schubert hat also jetzt dasselbe Los ereilt , wie schon vor
ihm die drei großen Wiener Klassiker Haydn. Mozart und
Beethoven . Wie bei Haydn im . „Musikantenmädel,
Mozart im „Schauspieldirektor" und Beethoven in dem
H. Müllerschen Rührstück „Adelaide", so ist auch in dem
„Dreimäderlhaus " eine ganz kleine romanhafte Episode
aus dem Leben Franz Schuberts dazu benutzt, um kleine
häusliche Angelegenheiten des großen Meisters in mög¬
lichst breiter und hypersentimentaler Weise vor der, für
solch intime Dinge höchst empfänglichen Zuhörerichaft
auszukramen und zu bekritteln. Selbstverständlich haben
sich die Herren Bearbeiter eines nicht entgehen lassen, das
ist die Verwendung Schubertscher Kompositionen und als
ein besonderes Verdienst des Herrn H. Berts , dem die
musikalische Illustration des Werkes zu danken ist. muß
es bezeichnet werden, daß er auf eigene Zutaten vollständrg
verzichtet und sein Material einzig und allein dem uner¬
schöpflichen Born Schubertscher Melodien entnommen hat.
Neben einigen Liedern^ dem allbekannten Reitermarsch m
D -bur usw. haben namentlich die „deutschen Tänze " reiche
und ansprechende Verwendung gefunden , und es ist wohl
nicht zuviel gesagt, wenn man den allgemeinen und unbe¬
strittenen Erfolg des „Dreimäderlhauses " in allererster
Linie gerade dem so anheimelnden und reizvollen musi¬
kalischen Teil des Werkes zuschreibt.

Was die hiesige Erst-Aufführung anbelangt , die —
wie wir gleich vorweg nehmen wollen — in ihrer ge¬
schmackvollen künstlerischen Ausstattung und der nicht
minder vortrefflichen Besetzung der Hauptrollen in jeder
Beziehung aufs höchste befriedigte, so hätte der Erfolg sich
vielleicht noch größer gestaltet, wenn dieselbe durch Ver¬
kürzung der überlangen Zwischenpausen und eine etwas
flottere Tcmponahme auf eine Dauer von etwa zwei und
dreiviertel Stunden reduziert worden wäre . Bon den
Darstellern verdient Herr Scherer,  dem die so schwie¬
rige Rolle des „Schubert" zugesallen war . mit besonderer
Auszeichnung genannt zu werden. Nicht allein den ge¬
sanglichen Teil seiner Aufgabe, sondern auch den schau-
spielerischen verstand er in überraschend erschöpfender
Weise zur Geltung zu bringen , und wenn in seinem
Acußeren das „Schwammerl" noch ein wenig mehr als
Diesmal in Erscheinung getreten wäre, so dürfte die ganze

Die deutschen Verlustlisten , Ausgaben 1181 und 1182.
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 646, die bayerische
Verlustliste Nr . 364, die sächsischen Verlustlisten Nr. 834 und
335, sowie die württembergische Verlustliste Nr . 471. Die
preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnf .-Reg . 87,117 , die
Res.-Jnf .-Reg. 86, 88, 118, 223, 224, die Lanöw.-Jnf .-Reg. 86.
81, das Landst.-Jnf .-Batl . Darmstadt, das Dragoner -Reg.
24, Fußart .-Reg. 18, Res.-Futzart.-Reg . 18, sowie die Sant-
tätskempagnie Nr . 2 des 18. A.-.K.

Jahrgang 1898.
Die Musterung der L a nd  st ur mp  f licht  i g en,

die auf den 3. und 4. Oktober anberaumt worden war, ist
verschoben  worden . Die davon Betroffenen werden neu
beordert werden. _

Die Handelskammer zur 5. Kriegsanleihe.
Die Handelskammer Wiesbaden richtet an die Indu¬

striellen und Kaufleute ebenso wie an die Angestellte» und
Arbeiter ihres Bezirks in letzter Stunde den dringenden
Ruf , daß alle sich nach ihren Kräfte« an der 5. Kriegs»
anleihe beteiligen.

Die Kammer erwartet , von allen beteiligten Kreisen,
daß sie auch diesmal — eingedenk einer heiligen Pflicht
gegen das Vaterland — nicht versagen , niemand daher eine
Leistung verweigert , die geringfügig ist gegenüber dem
großartigen Heldentum unserer Soldaten , vielmehr ein
jeder, der nur irgend dazu in der Lage ist, wiederum an
der weiteren Ausgestaltung der finanziellen Rüstung des
Reiches mitwirkt und das Seinige dazu beiträgt , daß auch
der 6. Kriegsanleihe ein voller Erfolg beschieden ist.

Keine Versicherungspslicht von Angestellten sür Beschäf¬
tigungen mährend des Krieges.

Der Bunöesrat hat eine neue Verordnung erlassen,
wonach Personen , die eine an sich versichcrungspflichttge
Tätigkeit aller Wahrscheinlichkeit nach nur während
des Krieges  ausüben — eine solche vorher mcht aus-
übten und nachher vermutlich nicht mehr ansüben wer-
den — nicht v e r s i che r u n a s p f l ! cht i g nach dem
Angestelltenversicherungsgesetz sind. Doch dürfen, wenn
Beiträge zur Angestelltenversicherung für die Dauer der
an sich versicberungspflichtigen Beschäftigung von solchen
Personen tatsächlich entrichtet sind, die Lcistungen  der
Angestelltcnversichcrung nicht deshalb abgelchnt werden,
weil die Beiträge zu unrecht entrichtet sind. Hierdurch soll
einer nachträglichen Schädigung von Personen , die, ohne
dazu genötigt zu sein, die verhältnismäßig hohe« Vertrage
zur Angestelltenversicherung entrichtet haben, vorgebeugt
werden. Auch das Heilverfahren gehört zu solchen Lerst-
ungen der Angestelltcnversicherung. Da die Frage , ob eine
Person nach Kriegsende ihre versicherungspflichtigc Tätig-
keit voraussichtlich fortsetzen wird, nicht selten schwer M
beantworten ist, so macht die Verordnung , für eine Frist
von einem Monat nach ihrem Inkrafttreten .oder  nach
dem Beginn des Beschäftigungsverhältuisscs . ihre Wirk¬
samkeit von einer Erklärung  des Angestellten gegen¬
über der Reichsversichcrungsanstalt abhängig . Bereits
früher getroffene rechtskräftige Entscheidungen, die im
Gegensatz zu dieser Verordnung die Frage der Berstcye-
rungspflicht eines Angestellten bejaht haben, werden, auf
fristmäßigen Antrag des Versicherten bei der in Betrachts

Leistung wohl als geradezu mustergiltig bezeichnet wer¬
den. Gesanglich vorzüglich sowie frisch und lebensvoll ttt
der Darstellung war Herr Favre  als Baron Schober.
Auch die übrigen, zu der Schubertschen Tafelrunde gehö¬
rigen Figuren hatten durch die Herren von Schenck,
Rehkopf und Döring  höchst vassende und wirkungs¬
volle Vertretung gefunden. Den alten „Tschöll" gab Herr
Ehrens  mit bestem Gelingen : die stimmungsvolle Szene
des zweiten Aktes und das im Verein mit Frau Doppel¬
bauer (Frau Tschöll) mit tiefer Innerlichkeit zum Vor¬
trag gebrachte Lied „Geh, Alte , schau" dürfte als einer der
Haupthöhepunkte des ganzen Abends bezeichnet werden.
Eine höchst originelle Episode war der „Nowotny " des
Herrn Andriano  und in den kleineren Rollen des
Binder , Bruneder und Graf Scharntorff erfreuten die
Herren Her rmann , Tester  und R o ö i u s durch
frisches, munteres Spiel und stattliche Repräsentation . —
Nicht ganz auf gleicher Höhe standen die Vertreterinnen
der zum Teil allerdings ziemlich unbedeutenden Damen¬
rollen. Gleich der erste Auftritt der drei TschöllschenTöch¬
ter löste nicht die erhoffte Wirkung aus . Frau P o l a als
„Sannerl " bot zwar ein äußerst anziehendes und sympa¬
thisches Bild der mit so großer Vorliebe gezeichneten
jüngsten Tochter des Dreimäderlhauses . wurde aber pon
Frau Krämer  sHaiderl ) und Fräulein Rose (Hederl)
nicht in so ausgiebiger Weise unterstützt, um diese und die
nicht minder dankbare Walzer -Nummer des zweiten Aktes
„Wer's Mäderl freit" zu entsprechender Geltung bringen
zu können. Starken und wohlverdienten Beifall erntete
Frau Pola dagegen mit den beiden Tanzduetten , die auf
stürmisches Verlangen wiederholt werden mutzten. — Un-
gemein temperamentvoll und drollig war Fräulein B o m-
m e r s „Grisi". Ihr Auftreten wirkte in dem überwiegend
sentimental gehaltenen zweiten Akt so wohltuend erfrisch¬
end daß man den sonst sehr wohl begreiflichen Ausfall des
ursprünglich für den letzen Akt vorgesehenen Duetts mit
Tschöll eigentlich bedauern mußte. Die übrigen kleinen
Rollen , aus denen Fräulein Kollers „Hausmeisterin'
als besonders originelle Figur hervorragte , hatten gleich¬
falls ansprechende Besetzung gefunden . Alles in allem ein
intereffanter , au hübschen szenischen Bildern und freund¬
lichen Eindrücken sehr reicher Abend, für dessen Verlauf
bas fast völlig ausverkaufte Haus allen Mitwirkenden,
nicht zum wenigsten auch den Herren Kapellmeister Ro¬
th er und Oberregisseur Mebus  seinen lebhaften Dank
nach den einzelnen Hauptnummern wie besonders nach den
verschiedenen Aktschlüffen durch reichen Beifall und mehr¬
fachen Hervorruf zum Ausdruck brachte. F . K.

*

Als erste Abonnementsvorstellung der neuen Spielzeit
gelangte gestern R. Wagners „Tann häuf  er " in der
neuen , an dieser Stelle bereits früher besprochenen Aus¬
stattung zur Aufführung . Einen besonderen Anreiz hatte
der Abend durch die Mitwirkung des Herrn Kammersängers
Paul Knüpfer  von der Berliner Hofoper erhalten , der
bekanntlich für eine Anzahl von Gastspielen im Laufe des
Oktober gewonnen ist und als „Landgraf" gestern in jeder
Weise die großen Erwartungen erfüllte , mit denen man
allgemein diesem so interessanten Gastspiel-Zyklus ent-
gegengcsehen hatte. Das voll ausgebenbe edle Organ deö
Sängers , sein vornehmes männliches Auftreten und aicht
zuletzt seine geradezu vorbildliche Vortragsweise verschaff¬
ten der allerdings wenig umfangreichen, aber trotzdem nicht

kommenden Stelle , aufgehoben. Die Verordnung foj
zu Gunsten der vor ihrer Verkündung während -
Krieges in ein Angestelltenverhältnis getretenen Persoü
Anwendung finden . Sie erhält deshalb rückwirkende*
bis zum Kriegsende . _ _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Die erste

holung des Singspiels „Das Dreimäderlhaus " ist ^
Mittwoch, den 4. Oktober im Abonnement D in
genommen.

Residenz - Theater.  Das mit so starkem Beifq
aufgcnommene neue lustige Stück „Was werden die Leute
sagen!" gelangt am Montag und Freitag nochmals zur Ab¬
führung , am Dienstag wird Jlgensteins neues LustsM
„Der Lerr von oben" wiederholt , während am Dtsttwoch
„Der Störenfried " und am Donnerstag Felix Philipps
interessantes Schauspiel „Das Erbe" gegeben wird. U-
Neuheit geht am Samstag zum erstenmale „Logierbesuch»
Schwank von Fritz Friedmann -Frederich, in Szene.

Die Mittwochs - Konzerte in der Markt
ki r che nehryen am kommenden Mittwoch, den 4. Oktober.
6 Uhr, wieder ihren Anfang . Fräulein Gertrud Linde¬
mann  vom Stadttheater in Mainz hat für dieses Konzert
ihre Mitwirkung zugcsagt.

Wochendicnst der militärischen Vorbereitung der Fugend
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendkomp. Nr. 148. Mittwoch, 4. Okt.: Exerziere»
und Fechten sJnLexrdheim), Donnerstag , 6. Okt.: Turnen
sTurnhalle Hellmundstr.). — Jugendkomp . Nr . 149. Diens- I
tag, 3. Okt.: Turnen , Donnerstag , 8. Okt.: Exerzieren sJn-
gendheim). — Jugendkomp . Nr . 156. Dienstag , 3. Okt,
8 4g Uhr: Turnen und Stabfcchten sTurnhalle d. Mädchen- ;
schule), Freitag , 6. Okt.: Exerzieren , Unterricht sJugend-
heim). — Jugendkomp. Nr . 151. Sonntag , 1. Okt., 8 Uhr-
ab- Schießen. Montag , 2. Okt.: Exerzieren , Unterricht sFu-
gendheim). Donnerstag . 5. Okt.: Turnen , Fechten sTurn¬
halle der Bleichstraßenschule). — Die Hebungen an den
Wochentagen beginnen , wenn nicht anders angegeben,
abends 8% Uhr . _ _ _

Hefferr-Nafsan und Unmekmng.
-fß Königstcin i. T .. 1. Okt. Der Königliche Forstmeislei

W o h l e r s ist auf seinen Antrag vom 1. Oktober ab in den
Ruhestand verseht worden.

a. Frankfurt . 1. Okt. T r a g i s che r T o d. In einem
hiesigen Lazarett spielte sich ein erschütternder Vorfall ab.
Ein junges Mädchen aus Dauernheim bei Friedberg be¬
suchte seinen hier verwundet liegenden Bruder . Beim An¬
blick des Bruders regte es sich derartig auf, daß es einen
Herzschlag  erlitt , dem es nach wenigen Augenblicken
erlag.

t. Frankfurt . 2. Okt. I m D i e n st t ö d l i ch v e r nn-
glückt.  Eine Straßenbahnschaffnerin büßte beim Ab¬
springen von einem fahrenden Straßenbahnzug das - e- -
Ben ein.

a. Frankfurt . 2. Okt. Vom Auto  t o t g e f a hrcn . -
Der 70jährige Kassenbote Konrad P f a f f wurde am sonn- f
tag früh in der Gr. Eschenheimer Straße von einem Ge- ;
schäftsautomobil, das über den Randstein auf den Fußsteig.
gefahren war, erfaßt. Der Mann wurde zu Bodm ge-1
schleudert und erlitt einen Schädelbruch und andere Verletz¬
ungen . an denen er im städtischen Krankenhaus im Lame
des Vormittags starb. Das Automobil fuhr bis in me
Erkerscheibe eines Schirmgeschäftes, die zertrümmert wmde.

weniger wichtigen Partie des Landgrafen eine so weit über
das gewöhnliche Maß hinausgehende Bedeutung dag man
den weiteren Darbietungen des Künstlers zweifellos uut
erhöhter Anteilnahme entgegensehcn darf. F. ü.

Residenz -Theater.
Auch die zweite Neueinstudierung am vorgestrigen

Samstag begegnete großer Anteilnahme , wenn auch das
Haus nicht die starke Fülle wie beim Sudermannabend »ei¬
gen konnte, weil andere gleichzeitige Veranstaltungen me
Anziehung von Felix Philippis „Das Erb  e" beeinträch¬
tigten. Immerhin darf aber der viel befehdete Versah»
und Berliner Chronikenschreiber mit der Aufnahme seine,
heute in mehr als einem Sinne veralteten Schauspiels je?
zufrieden sein. Die Zuhörer standen sehr bald im Bann
der Vorgänge auf der Bühne und sie folgten dem packenoen
Aufbau, wie der Entwirrung von „Hammer und Amootz.
dem Kampf um „Das Erbe" der Larnnschen Werke, als
bedeute die Handlung ein neues und eigenes Erlehnw.
Und als seine alle diese Zusammenstöße zwischen dem lan¬
gen „Erben" und dem alten Erbeverwalter nicht Anjpw
lungen auf geschichtliche Begebenheiten — Gleichnisse >
Ableitungen , die beim Herauskommen des Stückes ^
des vorigen Jahrhunderts seinem Urheber keinen NM
gebracht haben, nicht im literarischen Sinne und auch- » so
als Dramatiker . Die Kritik hatte damals das Schau4
von Philippi allgemein abgebrhnt: das Publikum i
sich nicht immer in Bezug auf Geschmack und Auswahl
einflussen, zumal wenn , wie in diesem Falle , ein
Theaterabend den Wünschen vieler Erfüllung , und om
Abend den Mitwirkend -n dankbare Rollen bringt . tf« *
Philippi versteht es wie wenige seiner Art, da» nmi,
ihm auch die Gegner cinräumen , für Spannung nno '
Aufgaben, die der Darstellung Gelegenheit zu glänzen
ten, zu sorgen. Diese hier im reichsten Matze Vorhand
Erfolgnotwendigkeiten sicherten denn auch der Neue
dierung am SamStag den lebhaftesten Beifall . Bor au
dem Träger der Hauptrolle . Als Geh. Rat Sartorius ,
Heinrich Kamm  durchaus in seinem Element , io "
man wohl sagen, um anzudeuten , daß dieser LatUso
„Generaldirektor" die Ausgrabung des Philipp #
Schauspiels rechtfertigte. Es war eine in den Hauptn'm
meisterlich gelungene Leistung: daß Heinrich Sartw - ^
zuweilen nur ein Theaterheld war und mit varue 5
Pathos zum Deklamieren neigte , dafür ist zuerst der .
fass er verantwortlich, der mehr Mache bringt denn - -
liches Leben. Neben der überragenden Persönlichkeit
„Leiters" hatte als Baron Larnn Gustav S che n ck ein
pelt schweres Spiel ; er eignet sich weit Vesser für ern™ in
gesetzte Aufgaben - und er leistete eben das MögN« " z
der Zeichnung des „Erben", io gut dies ferne. durav̂ ,
nicht für den Herrn und Gebieter paffende Eigenart
laubte. ._

Die übrigen, weniger bedeutenden Rollen war»
besetzt. Scbr sympathisch erschien eine neue Kraft. --- 0
Spohr  sHertha Sartoriusi : die junge Dame oa» ^
Mewinn für das Znsommcnsviel begrüßt werden. ^
Sartorius ' Frau verstand Cölest. Andree Hnvar
und Herzenstöne anzuschlaaen. Hervorzuheben PUt
Feodor Brühl  lMatthiescn ). zugleich der
nnd Albert Ihle  svon Küstner). Die Episode tm
Auszug brachte Werner Sollmann  lLortnser ) 5»1
ken Wirkung. „ J

Biele Hervorrufe nach allen Aufzügen bezeugt
Dank der Zuhörer.
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Sport . | |
Rennen zu Hoppegarten.

o. Hoppegarten, 1. Oktober.
, ut* <y .oa auf dem sehr stark besuchten Renn-

^ haarten brachte am Sonntag als Hauptent-
H°kÄrtefeld-Rennen . in welchem die^ reriahngen

lange Distanz von 3000 Metern geprüft
1 ifterrn w- Oppenheims Antivari startete als

N Herrn v n b g wertvolle Rennen auch m
< ' ' SM . L°^ love führte vor Carneol und

M «,5aten Segantini und Fatalist mrt Anttvari
■Tt  Unverändert galoppierte das Feld brs zum

tbd  Carneol an die Spitze ging vor Fatalist.
^ °gen. " ° ^ ri . Carneol kam noch als Erster in

""m-, Antivari auf der Auhenserte aufgebracht
le chter Sieger vor den im toten Rennen

-^ Carneol und Segantini durchs Ziel ging.
ENennen für Zweijährige versagte der meistnlo-Ren . arün lief und am Anberg

®er3f $er debütierende Graditzer Novellist
» k« Stile eines guten Pferdes sehr leicht gegen
f Das Schadow-Rennen brachte mit dem Siege

eine  Riesenüberraschung. Ein gegen den Ge-
r ' fvffter Protest wurde abgcwwsen.
^ Rennen.  5200 M. 12M Meter . 1. G--

° Ms Novellist «Kaisers . 2. Signorelli lO.
^Wendekreis «Rastenberger«. Ferne,r liefen.Carlo , Perugino . MlNiiter. Lüttich,

^Orest, Dolman , Bergfried . Tot . 68:10, Pl . 60,
. . . (Dtnncn.  7400 501. 2000 Meter . 1. Graf

! « S - n . " ,l - r «- . TU« - » . ,.
3 Linde «Rastenberger«. Ferner liefen. War-

Dentschland, Scheinwerfer, Sage . Tot. 10.10, Pl.
''Äeld - Rennen.  26 000 M. 8000 Meter. 1.

A Oppenheims Antivari «Archibald «. 2. Se-
«Kasper« und Carneol «O. Schmidt« Ferner lie-Gsr rr-ÄÄ *T«.
Erpe  l^ Golsch«. 2. Swift «Brühl «. 3. Serenissimus
ch. Ferner liefen: Alvarez. Hercules Ant-nous.
Fulvia, Feodora, Odysseus. Tot . 400.10, Pl . 8... 38,

Mark  13 500 M. 1800 Meter. 1. W
ledis Gilgenburg «Bleuler«, 2. Felstrud «B«s-> (38 PlüfÄkk). lreserr. MrrlA
Ander. Baccarat II . Göbert. Manila Thuns No^
cm. Teddy, Habsucht, Joachim. Tot . 61.10. Pl . 23.
>et e- R en n e n. 7400 M. 1200 Meter. 1. W.
ieötS Schöne Mignon «Bleuler «̂ 2̂ Camclot

Wiesbadener Nen efte Nachrichten

«O Schmidt«. 3. Suschen «Kasper«. Ferner liefen: Malis-
sor, Kaffeetante. Sängerin .^ avallerm rustlcana Parabel-

>j * »«
Graditz« Glosse «Rastenberger «, 2. Wetterau «OleinM.
8 Domiducus «Kasper«. Ferner liefen Lotty. Laret. -rot.
86:10, Pl . 27, 52:10.

Rennen zu Düsseldorf.
8. Düffeldor ?. 1. Oktober.

Sildener Flachrennen.  3000 M. 1400 Meter.
1 F W. Mayers Napoleon «M . Bauer «, 2. Sturm-
schwälbe«Stoffel«. 3. Minöenkem «Biederecke«. Ferner lre-
T Julie Hochalp. Giddy Girl Seestern Thnmswmd. Ei¬
sernes Kreuz. Atropin . Tot . 77:10, Pl . 17. 38, 14.10.

Ludenberger Jagdrennen.  3000 M. 3. 00 Me.
SU».? Ä &Ä!«-».
ter  i RUtm Mybius' Siesta «Busch«. 2. Mih Power «R.
Franke«, 3. Anvil «Jalatz «.^ Ferner liefen: Paten . Festiva,
Kahena. Tot . 60:10, Pl . 25, 20:10. Meter.ysn - i-malö - Handrcap.  5000 M. ivuo .yixita..
1 C^ Grotzmanns Chutbeh «Wirrst «. 2- Atlantic «Unruh«.
3. Marius «Rupprecht«. Ferner icfen: Little John . Film¬
diva. Sorge , Sapperlot . Tot . 32.10, Pl . 14. U

Belgisches Jagdrennen.  10M M o60ü Meter.
1 CSittirrerS ß tt ft i ft £ (Siegelt (-oßlß *)'
Büschs 3. Marokko II (^ urft) &eimernefen : $DJati3,©t==qenlob. Bilbao. Saint Sabina. Tot. 00:10 Pl. 24. 10. 17.10.

R a t i n a e r H » r d e n r en n en. 3000 W, 2600 fm.
1. W. Kapves' Schalk «Unruh« 2. Eatzt̂ ta «Jalah «. 3.
Queensland «Horst«. Ferner,liefen . M Îtar . Mcrtta.
Wasservogel. Kriegsslück. M^ orrtat Siw h^ -̂Orianne . Einarbeit . Schondm Toll IW. ^ M. 200«
metpr  1 ^rau A Meierlinas A n g e l i c o «Rupprecht«,
2̂ eau dk feu «Unrnb«. 3. Well Now lPeters «. Ferner
liefen: Journeyman Liebesgabe Dürkheim. Ramiow
Trout , Jasmin . Mclustne. Toi . 23:10, Pl - 13. 20. 24.iv.

Renuen z« Dresden.
8. Dresden. 1. Oktober.

kLLLLLVMWW
nalist Flunkerliefe . Kobold. Latras . Tot. 50:10. Pl . 13. 17.
" '^Rreis von Struppen.  3000 M. 1200 Meter . 1.
C. d f » - n ° >- °

SÄJSfÄÄ
Narcih . Tot . 84:10, Pl . 18, 13, 10.10.
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Breis vom Lugturm.  5200 M. 4000 Meter . 1.
G Schmelzers Jungtürke «Richter « . 2. Tulpenauge
«PrilÄ «. 3. Jllner «E. Weber). Ferner liefen: Herotoho.
Vagabund. Tot . 28:10, Pl . 18, 47:10V r P i s n n K aIN en z. 4500 M . loüu .ocerer.
« Rdandt -Schmerwitzs Morgenstun de «Zirnmermann «.

Küniastein' «Aschenbrenner«, 3. Osterglocke«Ackermann«.
Ferner liefen: Citronelle. Daalberg. Constanza. Feuertaufe.

'r b' std I oa dr ' in  n°en. 10 000 M. 4500 Meter.
1 M tzartmanns Lorbas  lDyhr ). Caliban (G. Winkler),
3. tfSS «Scholz«. Ferner liefen : Orlov . Omphale.

WM Mete? ei. "I "Strauchmanns" «Vif ° n «E. W-ber)^

°p»lrballkamvs Süddeutschland gegen Berlin . Wie wir

SftfSÄ S 8BSÄÄS ’Ä*
E xL ^ ^ p^äsentaUve"FuWallmannschaft mehr' in der
Reichshauptstadt gewesen.

Der Pokal v. n Holland im Einer-Wettrndern der schon

wurde diesmal nur von ^ °udiEen Ruderern^ be, ritt ^̂
kange' SUccke mF der Amstcl bei Amsterdam in der Re¬
kordzeit von 6 Min , 10 Sek. zuruckleg.e.

Städtischer Seefischverkauf.
Fischpreise am Dienstag , de« 3. Oktober.

ä 'Lvää®ää
fr ®" T  120’§S itt ÄrS ' fefr “StrSei F̂tsch.^ausge'-

SÄ » e 70 Pfg.. gewässerterÄi «!*'r ’S'Ä
' an’SR«* Die Fische kommen direkt von der See IN

EispaZnk . Der Verkauf findet stadtseitig nnr Magemann,
straße Nr . 17 und an jedermarmstatt^

amenttonfektion
für den kjerbst- und winterbedars.

aus einfarbigen und gemusterten Wollstoffen, moderne
Formen . * .Jackenkleider

Jackenkleider
beste Maßarbeit. . . .

CailleMeider£T r -.rr.frr :- .r.  2T" 41
aus
RiegelMM

MäM«. Zacken
einfarbigen und l°,e g-schnittm. und mit ? » . y

ttt Astrachanu. Sammet, z. Teil auf Seide,
jugendliche und Frauen-Formen« * 9 •

glockige Formen, in allen Stoffarten
8"«aftiim-Röcke

Bllljctl in Seide,Sammet und reinwollenen Stoffen,neueste Verarbeitung.
Morgenröcke und Morgenjacken«̂ «* ««— ^

35°®55°° 69°°
85°° 98°° j(20°°
\r 69°° 85°°
\r 28°° 36°°
29°° 36°° 49°°
^25# \r 29°°

K6 5# \9™ 29°°

Be ÛQfdjetnfteie Damenkonfektion in reicher Auswahl.

S . GUXTM ^ rM N 7341

Das§pez.alh<ius für Oanicn=Konictition und llleiderstoste Langgasfe 3.
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Städtischer

Seefisch-Terkaufi
| Wagemannstr. 17 Bleichstr. 26 Kirchgasse7 . j

Fischpreise am Dienstag, den 3. Oktober:
mit Kopf ohne Kopf Ausschnitt U= ■ n i iix - i mit nopr (

I Schellfische , gr ., pfd. us^
„ mittelgr . 1.— Portionsf . 95\  kleine 85H |

1 Dorsch, 1—2 pfündig . 1.05 M D
§ ia.Kablian, 3-5 pfünd. 1.20 o.Kopf 1.45, Aussdin . 1.70 j
1 Seehecht, */i Fisdi 1.40, im Aussdmitt . . 1.80 ^  |
| Schollen. gross 1.40, mittelgross 1.20 g
I Makrelen, ausgeweidet , sehr fettreidier
D Fisdi . Pfd. 1.35 p
| Gewässerter Stockfisch, Mittelstücke . . 809, I
] Rheinbackfische . 70 H Bräsem . . 1.— ^ V
I Gesalsener Dorsch ohne Kopf . . . . 80 |

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf ! £
1 Der Verkauf findet an jedermann und stadtseitig nur in

nktMAM rtr.nk nf tn », L. t 1 RQQ*7
obigen Gesdiäften statt . ” 5887 ^

Sckwelbacher Str . 71,
Wohn . m. Zubeb . fof.
Näh , dai . Bäckerei.

!- 3 . «
z. vm.

8503
Sedanftr . 8. schöne grobe 3-Z .-

M . n. aleich ob. iv . v . 5501

Sckwalbachrr Str . 71. leere gr ..
beizb . Mans . u. mobl . 3tm.
sofort zu vermieten . 5502

»in rr ; »

zum Lagern von Kar¬
toffeln geeignet, zu mieten
gesucht. Angebote unter
Angabe der Lagerfläche und
des Mietpreises sind zu richten
an StSdt . Kartoffelamt.Ratlikms. gimmer 22. 7313

Fremdenhof Wilhelm«
sucht für Einkellerung vou
ca. 100 Ztr . Kartoffeln geeigneteKeller
in der Nähe- 7328

Pensionen
Platter Str . 65 findet Mädchen

angenehm . Heim b. kl. Vergüt,
bei Krieaersfrau . f657v

jf jjOffene Stellen  D
Friseurge ^ilfen sucht Matthes

Schwalbacher Strabe 29. 7284

liuhricute t. Müllabfuhr ges.
rchierfieiner Str . 54c. t6580

Persekte Perkäuserm
für Bijouterie und Lederwaren
in dauernde , angenehme , selbst.
Stellung für seines Spezialge¬
schäft per sofort oder später ge¬
sucht. Garn ausfübrl . Offerten
mitLebenslauf .Gehaltsansprfich.
und Photographie erbeten unter
N. 65 an die Geschäftsstelle d. BI.
Diskretion zugesichert. <263

Witze PiMnen
gesucht. 58777

eMenes"tr ‘
Rbeingauer Strabe 7.

selbständigeMemrdeilmm»
f. sof. bei dauernder Beschäftig,
gesucht. Monatskarte wird ver¬
gütet . Maria Hahn,  Main »,
Kischtorplatz 18. 7282

Mädchen
welche schon in Buchdruckereien
gearbeitet haben , gesucht.

R. Bechtold & Co .,
7277 Luisenstrabe.

Brave tüchtige Monatsfrau
lägt . 8—4 Stunden gesucht.
*1027 Kloostockstr. 11. 2.

[jpj StellengesucheM
oet Schwestern , die längere
in einem Pensionat tätig ge¬
rn, suchen Stellung als;n, lUCueu« icumiu ui»

»erviersräulem
#, ■ rvî . . tl .. S .,4 a

IISM -rmarKtM

ober . Pensionen od. Hotels,
riften an H. Gerch , Tborn

Strabe  4 . 3. 7325

Ein wachs. Hund u. 1» Wochen
alte fterfcl zu verkaufen . d877.>

Frankenltr . 21, Htb . 1. r.

schjtn« junge Hündchen,
Sachen alt , zu verschenken.
iS LaunuÄr - 34. P »rt.

Pferdemarkt
Frankfurt lMaint

auf dem Gelände gegenüber >
dem Ostbabnboi A16 |

(Empiangssebäudei
Mittwoch , 18. Oft. 1916.

tauf-Gesuche

Mt,  lmt» lentmti,
»kille. Älllchkil»litt Irl,
ÄdlKlkdtüdK in( Pf. in
ritt . IBtinhethf«. 5lto||-

liillt», Sittn, föftt
imiflltKjliittltOtist«

Aeker , 6867
Wellritzstt. 2l , S »f

Bitte Postkarte.
Gut erhalt . H.-tUeiber . Dam .-

Kostüme .Mäntel , Gummimäntel
Kinderanzüge und -Mäntelchen
kauft stets zu reell . Preisen 7267
FriedrichMaiten .Schneiöermstr .»

Meberaafie 13. Laden.
"sulKupfer , Messing , ,'iinn u

kauft jedes Quant . Pb . Hauser,
Gürtlerei u .gaw .Anst .,Friedrich-
stratze 10. Tel . 1983 . *960

ÜLÜäsadi
Vertiko . Kleider -, Kücbenschr..

Auszug -. Sofa -, Nacht -, Küchen¬
tisch. Spiegel , Sofa . Betten.
Waschkommode. Diwan , gut er¬
halten . billig zu verk . fß581

Adlerstrabe 53, Part.
Sehr gut erb . Möbel <4 Stühle.

Sofa , 2 Sessel . Ausziehtisch . 1 st.
Dienert zu verk . Anzuieb . vor¬
mittags &- 1 Uhr . Tennelbach-
strabe 0, Sonnenbera . *1019

2 Sakko -An, .. st. Fig .. H.-Hemd ..
bund . Lseid.B !., dkl., b.z. verkauf.
Oranienstr . 23, Mtlb . 2. f6o98

Einige gut erhaltene und neue

verschiedener Systeme vermietet
und verkauft . . . . .
LchreidmMmttlhMs Etrittll.

Alleinvertrieb der neuesten
„Kavvel " -Schreib - und Büro-
Maichinen für Hessen-Nassau rc.
Zuvert . fachmänn . Reparaturen.
Erstes u . ältestes Molch .-Schreib-

Büro und Lebr -9nstitut.
Prompte und diskrete Arbeitenmint : nuu uiguuv

Höchst prämiiert
mit Ersten - u. Staatsvreisen ist

Peter Göttel's
Infc). nt 1
In grob . Auswabl bei Lieferungfrei Haus

Peter Göttel,
Obst-. Rhabarber - und Gurken

kultnren . ^
An der frankfurter Strabe.

hinter d Svortplab . Tel . 2507.

XWltiöX
solange Vorrat reicht

1l>äentnet« .11.75.
ftOManMungC. Weber
Wellritzste . !». 1 fl . 007

JMitln ». -schlldtl
gut und billig . H8780

Möbel -Reparatur.
Walramstr. 17. Part, r» Laden-

unter Garantie und btlltaster
Berechnung . , „6g34

H. Sartorius , Kammerjäger.
Aorkstrabe 5.

Schütteläpfet p. Pfd. 40 Pfg.
Zu haben : f6586

Schwalb . Str . 55, Hth . P l.

Koch- und 8elee-Aepsel
10 Pfund I Mark.

po.Mnter''Lognobst olle Corte«
verkauft billig f0587

'August Ritzel,
130 Platter Straße 130.

Anerkannt sicher wirkendes
Mittel gegen Mitesser , fette
und graue Haut , versendet ge¬
gen Einsendung von 8 Mark
portofrei , bas Svezialgetwaft
für Hautvfiege . Korioie , Wies¬
baden . . Moribstrabe 4. Ladm

nach wie vor billigste Bezugs
guelle . auch in Restbestänben.

Georg Diez
Tapetenhaus

am Luisenplatz.

§

Dauer -Wäsche
Elegant und unoerwüst lich.

° Große Ersparnis . 6978
Kaulbrunnenstrabe 10 _

zmgOW«
65 8s

gegründet 1894.

Fernipr.
Frankfurter Strabe.

2507. Fernivr . 507.
Gutschäumeude

feste, weiße
wlange Vorrat . Pfd . 80 Pfg.
7211 Philippsbergstr . 83, Pt . I.

Anordnung
über die Einführung der Reichsfieischkarte

in Wiesbaden.
Auf Grund des R S der Bundesratsverordnung wer die

Regelung des FsciMserbraucheS vom 21. August 1916 (R .-G.-
Bl . S . 941) wird in Ergänzung dieser Verordnung folgendes

angeordnet : ^ ^
Das Softem der festen Kundschaft bleibt für die Abgabe

von Schlachtvieh fleisch beibehalten . Zu diesem Zwecke i jede
durch den Magistrat Wiesbaden ausgegebene Reichsfleischkarte
mit dem Namen eines biestgen Metzgers versehen.

8 2.
Die vom Magistrat Wiesbaden ansgegebenen Reichsfletsch¬

karten , welche im ganzen Reiche gültig sind, berechtigen am

hiesigen wn  frMew Schlachtviehfleifch . sowie von
allen von diesem Fleisch hergestellten Fleisch- und Wurst¬
waren nur in demjenigen Geschäft , auf das he lauten:

b) »um Einkauf von auswärtigen Dauerwaren . Fleifchkon-
serven und von Wild und Hübnern tn allen einschlägigen

e) znm Bezüge von Fleischgerichten in allen hiesigen Hotels,
Wirtschaften . Krtegsküchen usw.

8 3.
Alle von auswärtigen Kommunalverbänden ausgestMen

Reichsfletschkarten gelten nur in den hiesigen Hotels , Wirt¬
schaften usw. mit Ausnahme der Kriegsküchen . Soweit dre Fn-
haber solcher Karten Fleisch oder Fletfchwaren . Bild oder Hüb¬
ner in hiesigen Geschäften kaufen wollen , müssen sie vorher ihre
Karten gegen Wiesbadener ReichSfleifchkarten bet unserem
Lebensmittelverteilunüsamt , Friebrichftrabe 35. Umtauschen. Vor¬
bedingung für den Unitausch ist die Vorlage eines vom Heimats-
be»w. seitherigen Wohnort ausgestellten LebcnSmtttelabmelbe-

scheineZ. ^ ^ .
Der Magistrat bestimmt , 'welche Abschnitte der Fleischkarte

in jeder Woche rum Einkauf von Schlachtviehfleifch in den hie¬
sigen Metzgereien gelten . Die in jeder Woche in Kraft Stenden
Kartenabschnitte find zu diesem Zwecke von 1—10 fortlaufend

^u ^ Znint Bezüge von Dauerwaren , Flerschkonserven , Wild und
Hübnern in den einschlägigen Geschäften und von zubereiteten
Fleischgerichten in den hiesigen Hotels , Wirtschaften usw . be¬
rechtigen stets alle ieweils gültigen Kartenabschnitte . Ern Lie-
serungsanspruch besteht nur » soweit Ware vorhanden ist.

8 5.
Die Metzger ' dürfen frisches Schlachtviehfleifch , die Einac-

weide des Schlachtviehes . Rohfett , sowie alle aus diesem Fleisch
hergestelltcn Fleisch- und Wurstwaren nur abgeben:

a ) gegen Reichsfleischkarten . die ihren Nameti tragen und
zwar nur gegen die wr den Bezug von Schlachtvieb-
fleisch jeweils in Kraft gesetzten Kartenabschnitte:

'i >) -gegen vom Magistrat . ausgestellte Fleischbezugsscheine.

Die bei der Zubereitung von Fleischgerichten in den hiesigen
Hotels , Mrtschaften usw . zu verwendende Fletschmenge wird
einihettlich festgesetzt (gewogen in rohem - Zustande - emschl. Ano-

E ^ L ^ für ^ eüt ' Gericht aus Schlachtviehfleifch . 75 Gramm
b ) für ein Gericht aus Wildbret . . . z 150 „
c ) für H Hubn . oder einen jungen Hahn . 20025d ) für ein belegtes Brot . , . • • • - . . .
Hierfür ist folgende Anzahl von Fleischkartenabschnitten

einzubehalten:
zu a ) 3 Jlbschnitte.

.su b ) 3 Abschnitte.
»u c ) 4 Abschnitte,
zu d ) 1 Abschnitt.

§ 7.
Die Wild - und . Geflügelbändler haben dem Stadt . Fleisch¬

amt (Schlachthos ) an jedem Freitag StückzM und Gewicht des
bei ihnen in der jeweils abgelausenen Woche eingegangenen
Wildbrets und der Hühner (Hausbühner ) mitzuteilen . Gleich¬
zeitig haben sie die in der abgelairfcnen Woche eingenommenen
Fleischkartenabschnitte abzultefern . Ternp„

Die Verkäufer von Dauerwaren und Flerschkonserven
haben die vereinnahmten Fleischmarken ebenfalls jeden Freitag
bei dem Städt . Fleischamt (Schlachthof ) abzugebcn . Für den
Verkehr mit den Verkäufern von Schlachtviehfleifch erläßt das
Städt . Fleischamt di« erforderlichen Bestimmungen.

Selbstversorger müffen das im eigenen Haushalt verwen-
det« und das an andere Haushaltungen abgegebene Wildbret,
sowie Hühner (Haushübner ) nach Art . Gewicht und Empfänger
in eine Liste eintragen . Diese Listen sind am Ende jeder Woche
Mufchließen und unverzüglich an baS Städt . Lebensmittelver-
teilungsamt einzuveichen zwecks Anrechnung auf die veraus¬

gabten Fleischkarten . ^ ^
Um das Verderben von Fleischmengen . welche bei den Ver¬

käufern innerhalb der festgesetzten Verkaufsstunden nicht -wge¬
holt find, zu verhüten , kann der Magistrat von Fall zu Fall
die erforderlichen Anordnung « treffen.

8 S.
Wer den vorstehenden Anordnungen »uwiderhandelt . wird

mit Gefängnis bis »u einem Jahre und mit Geldstrafe biS »u
10 006 M oder mit einer dieser Strafen bestraft.8 io.

Vorstehende Anordnungen treten mit dem S. Oktober 1016
in Kraft . Gleichzeitig wird die Verordnung über die Regelung
des Fleischverbrauches in Wiesbad « vom 9. Juni bs . Js . mtf-
gehoben.

Wiesbaden , den 27. September 1916. 7815Der Magistrat.

Kartoffelpreise.
Vom 1. Oktober ab gelten bis auf weiteres fofe

preise für Kartoffeln : ^
Im Kleinverkauf beträgt der Preis für das
Beim Wiederverkauf beträgt der Preis für i«, .

Mk. 4.60 im Waggon ab Bahnhof und der Preis fiit £
ner fertig gelackt in M « g« t von mehr als 10
ab Bahnhof bezw. Kartoffellager.

Wiesbaden , den 80. September 1916.
Der
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für Minderbemittelte.
Wie im vorigen , so hat auch in diesem Jahre der

mit hiesigen Kohlenfirmen ein Abkommen getroffen , um dsi^
Versorgung der minderbemittelten Einwohner der (Stabt pj
mäßigen Preise sicher zu stellen.

Diejenigen Einwohner , deren Brotausweiskart«
Vorderseite einen Stempel nicht anfweist , sind b«
Fettschrotkohlen mit -ca . 30 °/,, Stücken zu kaufen und
Haus , in Säcken angeliefert zum Preise von 1-50 Mk. str,
Zentner.

Die Bestellung erfolgt unter Vorzeigung der Brotaur»
gegen Barzahlung bei den Firmen:
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Rohlen-verkaufsgesellschaft.vahnhofj
yengstenberg&wiemer,Slmwestbahp

Ab Lagerplatz Rheinstraßc(alte Artilleriekasernes
Personen, die durch das Kriegsfürsorgeamtund das Kritz
stützungsamt unterstützt werden, die gleiche Sorte Kohle,,>
mäßigten Preisen.

Wiesbaden , den 29. September 1916.
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KMer-Imung Wießbllk»
Wir machen die ver -chrl . Einwohnerschaft erneut da

merksam , daß auf Brotmarken , die noch nicht fällig M,j
Waren abgegeben werde » dürfen . Die Nichteinhaltung
Anordnung hat die Sperrung des Mehlbezuges zur

9m Interesse einer geregelten Brotversorgung biltkii^
das verehrl . Publikum , davon gefl . Kenntnis nehmen stti
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Der Vorstand der BNer-Inm
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Städtisches Leihhaus.
Die Versteigerung  verfallener Pfänder (Nr.

bis 51 348) findet am 9. und 10. Oktober bs . 9s.
Die Auslösung dieser Pfänder kann ausnahmswei^

Freitag,  den 6. Oktober bs . 9s . erfolgen.
Samstag,  den 7. Oktober ds . Js . und an den

steigerungstagen  ist das Leihhaus für Verla J
Auslösungen geschlossen.  In dieser öett
Pfänder , sowie Pfandscheine zum Verlängern , nur bei
Taratoren angenommen.

Wiesbaden , den 26. September 1916.
Städtische Leihhaus -Vcrwalw
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Mittwoch , dm 4. Oktober , vormittags 914 und m
2%  Uhr beginnend , versteigere ich im Aufträge
Testammtvollstreckers und anderer Auftraggeber tn
Versteigerungslokale

22  wellrltzstratze 22
nachverzeichnete mir übergebene Mob .iliar - und
gegenstände als : ,

Eich. Eßzimmer -Einrichtung , elegante mahag . ^ ,
richtung . sich. Büfett , sich. Divl .-Schrsibtifch . verMWem
Schreibtische , nußb . Bücherschrank , Kleider - und L-m
Vertiko . Waschkommode und Nachttische mit und »«ne
Polstergarnituren , einzelne Sofas , Diwans.
toman «. vollständige Betten , eis. Belten , weiße ■
Kinderbadewanne . Liegewanne , Kommode . Konsole. ^
und Stühle , viereckige Sofa -, Nivv -, Spiel -, Nah- unv
tische, Etageren , Panelbretter . Regulator . Spiegel . 4!
gemälde , 4 altdeutsche Fenster mit BleiverglasuW.
nino . Kassmschrank . div . Portieren . Linoleum , --.epvi .,
lüster . Fluramvel . Grammophon mit Platt « , ^
Ofenschirme , Nähmaschine . Treppenleiter . svamWaM '^.̂ ^
Koffer , Schließkörde , Wäsche. Kleider , Aufstells °« en-
stvnment , Kiichen-Einrichtun « . einz . Kllchenschranre, j 3iä
gegenstände aller Art . Glas . Porzellan , Küchen- un« $
trhirr  nitfi andere mehr , freiwillig meistbte>« ^»

>it
ein
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Barzahlung.

( *eor $r Jäger
Telephon 2448.

Auktionator und Taxator . ,
- 22 Wcllrivstrabe 22. —

Bekanntmachung.
Dienstag , den 3. Oktober er ., nachmittags ^ % 'fi

ich hier im Pfandlokale Neuaasse  22 : 1 ^
Rohrstühlc . 1 Teppich , öffentlich meistbietend zwang- a
Barzahlung versteigern.

Wiesbaden , den 2. Oktober 1916.
Spinde , Gerichtsvollzieher , Walluser

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Abgabe der Fahrradbereifungen-

Die Abnahme und Bezahlung der freiwillig
und noch abzulieferndm Fahrraddecken und « « i
findet am Samstag , den 7. Oktober 1916. nmü
bis 4 Uhr im Gasthaus .'.Zur Krone ". W« SM^
(Endstelle der Elektrischen ) statt . . .

Im Termin wirb ein Arbeiter anwesend
Decken und Schläuche von den Fahrrädern abntlnu>

Sonnenberg , den 27. September 1916.
Der Bürgermeister.
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^stsch-schweizerische Abkommen. Gegen Fanatiker und Extremisten.
Jeitt , 1. Okt. (Wolsf-Tel.)

„«»ierte deutsch-schweizerische Abkommen über
"'„ kehr hat folgenden Wortlaut : Abkommen

^ .zfnhrverkehr. 8 1. Es werden beiderseits
"«.iMaunaen im Rahmen der zu vereinbarenden
c -naen für eigene Produkte und Fabrikate er-

Htiie  Waren nicht durch eigene zwingende Lan-
oder durch bestehende vertragliche Ver¬

ein Anspruch genommen werden. 8 2. Die
zu liefernde Kohlenmenge wird 253 000

Monatlich betragen . An Eisen und Stahl wird
>fu , zur Deckung des schweizerischen Bedarfes

Mengen freigeben. Die hierfür benötigten
,'rten und Sorten sind von der zu gründenden

•X » Zentralstelle für Eifenversorgung zu er-
Die beiden vertragschließenden Teile sichern

, «öalichst rasche reibungsfreie Erledigung bei der
"z-r Ausfuhrbewilligungen zu. Sollte durch

.«/eine Stockung in der Ausfuhr eintreten . so
?JL (6 betroffene Vertragsteil berechtigt, seiner-
-. keinen Lieferungen nach vorangegangener An-
' , 'rechend zurückzuhalten. 8 4. In Bezug auf die
«ÄtS vom 1. September 1916 für dcutiche Rech.
V * Schweiz lagernden Waren , für welche die

/Billigung nicht erteilt werden kam: vcrpfl-chtet
Gweizerische Regierung , von einer Beschlagnahme,
stt oder zwangsweisen Erwerbung Umgang zu
Bei endgültiger Einstellung der Feindseligkeiten
deutsche Warenbesitz ohne Gegenleistung freige-

-elden 8 8. Die Schweiz wird di- Prüfung der
um Ausfuhr von Kriegsmaterial , das mit dent-

rzengnisien hergestellt ist einer besonderen schwe-
i Ausfuhrkommission übertragen . 8 6. Met Ab-
iei gegenwärtigen Verständigung fallen alle früh-
"rrachcn zwischen den Vertragsparteien über den
Mansch. Einfuhr und Ausfuhr lahin . — Dm
ett bisherigen Warenaustausch iür tie Schweiz er-

Kompensationsschuldgilt durch dieses Abkom-
getilgt. 8 7. Gegenwärtiges Uebereinkommen

i Gültigkeit bis Ende April 1917 abgeschlossen.

Zreffestimmen zur Kanzlerrede.
Bern.  1 . Okt. (Wolsf-Tel .)

.Bund" schreibt zur Rede des deutschen Reichs-
, unrer Hinweis darauf , daß man vielfach eine Ab-
Imit seinen Gegnern erwartet habe, u. a.: Beth-
joUnteß hat sich dem allgemeinen Jnteresie unter-

-t und hat sich auf keine eigentliche Polemik einge-
Für die zukünftige Richtung der deutschen mne-

-litik ist von besonderer Bedeutung eine Stelle, die
Wem Beifall begüßt wurde. Der deutsche Kanzler
hier ein Wort, das besonders auch in Zukunft oft
»sein wird. Das Wort : »Freie Bahn für alle

Bern,  1 . Okt. (Wolff-Tel.)
i .Temps" äußert sich zu der Rede "des Reichskanz-
't folgt: Dem Kanzler blieb nur der Ausweg, fest-
tdaß die Alliierten auf keiner Front bis jetzt eine
Tttitß davongetragen haben. Das wissen wir.
»Mische öffentliche Meinung gibt sich darüber
Mischung hin. In Frankreich weiß man im 26.
Aat, daß er noch nicht aus ist und daß es noch
ltn wird. Der Kanzler betont den Vorteil , daß

-M  Front noch nicht wesentlich verändert sei- Da-
»delt es sich aber nicht. Die Frage ist die. zu wissen,
eines Tages imstande fein werden, sie gründlich zu
I« daß diese Aenderung zur Vernichtung des geg-

i Heeres führen würde. — Im Anschluß daran sagt
mps" gelegentlich der Bewertung der Kriegskarte:
t>e der Krieg nicht beendigt ist, zählen Gebietsge-
«nig. Wir hätten besser getan, vor zwei Jahren
len nicht zu besetzen. Auch ist es wahrscheinlich,
Manien besser daran getan hätte, auf Sofia anstatt
Naunstadt zu marschieren. Schließlich müssen auch
mwärtigen Hilfsquellen in Betracht gezogen und
'duktionssähigkeit und die Rekrutierungsmöglichkeit
Aer abgewogen werden. Wappnen wir uns selbst
^uld. Dessen zeigen wir und unsere Verbündeten
W-r als Deutschland.

London,  1 . Okt. (Wolsf-Tel.)
(rning Post" schließt aus der Rede Bethmann Holl-

gewisses allgemeines Unbehagen, das Aerger
»stand und eine große Angst vor Frankreich ver-
'Daily Mail " schreibt: Ob Bethmann selbst glaubt
wgt oder nicht, jedenfalls ist es nicht richtig, daß

Mt an der Somme, wie er anzunehmen scheint,
'Mast Grotzbitanniens erschöpft hat. Unser Land
^»enteil erst im Anfang seiner Anstrengungen, wie

ihm erklärt hat. — „Daily Chronicle" schreibt:
* Rede geht nichts klarer hervor, als daß bei

Hollweg die Hoffnung auf Annexionen ge-
^ ist. Er sieht ein, daß Deutschland geschlagen ist
jffit sich, seine Landsleute auf die zukünftige Lage
, "Mt. in der die Frage nicht sein wird, wie viel
***" bekommen soll, sondern wie viel es zu retten

Der „Manchester Guardian" als weitzer Rabe.
London,  2 . Okt. (Wolff-Tel .) H

Der „Manchester Guardian"  schreibt in einem
Leitartikel: ,̂ 8on Deutschland, das zwölf Monate lang den
Frieden unter Bedingungen von Eroberungen und Ein¬
verleibungen anbot, wird jetzt behauptet, daß eS von An¬
fang an um nichts anderes kämpfte. alS um die Vertei¬
digung seines Existenzrechtes und seiner Freiheit . Der
Kanzler  gibt eine Karrikatur von dem, was England
will, nämlich ein militärisch wehrloses, wirtschaftlich
vernichtetes,  von der Welt boykottiertes Deutsch¬
land.  DaS ist das Deutschland, daS England dem Kanz¬
ler zufolge zu seinen Füßen sehen möchte. Der Reichs¬
kanzler muß aber ebensogut wie die anderen Leute wiffen,
daß diese Worte nur durch Aeußerungen von Fana¬
tiker « und Extremisten  gerechtfertigt werden könn¬
ten. denen man ebenso oder noch mehr übertriebene Expek-
torationen auf deutscher Seite über England gegenüber-
stellen könnte. Es ist jetzt an der Zeit, daß Männer , wie
der Reichskanzler, der Wirklichkeit Rechnung tragen und
einsehen. was England und seine Verbündeten tatsächlich
wollen und ob bas, was sie wollen, mit Sicherheit von der
Freiheit Deutschlands tatsächlich unvereinbar ist. voraus¬
gesetzt, daß sich dieses dazu versteht, seinen Militarismus
und territorialen Ehrgeiz aufzugeben."

Der „Manchester Guardian " scheint, indem er sich gegen
Aeußerungen von „Fanatikern und Extremisten" wendet,
die letzte Rede dcS leitenden englischen Kriegshetzers, Lloyd
George, vergehen zu haben.

Mitteilungen aus aller Welt.
Zehntausend Eier für den Hofkonditor. In der letzten

Nummer berichteten wir von der Entdeckung eines Riesen¬
lagers eingehamsterter Eier in einem Ort bei Augsburg
und jetzt ist man durch eine Beschwerde im Bayreuther
Stadtmagistrat einer ähnlichen Geschichte auf die Spur ge¬
kommen. Der Besitzer des Hotels „Kost" hatte sich be¬
schwert, daß ihm „nur " 86 00 Eier  zugebilligt worden
seien, während der Hofkonditor Döring 16 900 Eier erhal¬
ten habe. Wie sich inzwischen herausstellte, hat die bayeri¬
sche Levensmittelversorgungsstelle dem Hofkonditor diese
10 000 Eier in der Tat zugestellt. Dabei steht es fest, daß in
Bayern ein wirklicher Eiermangel herrscht und daß viele
Wochen hindurch nicht einmal ein Ei auf den Kopf der Be¬
völkerung kam.
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Zum Thronwechsel in Abessinien.
Lngano.  2 . Okt. (Eig. Tel . Zeus. Bln .)

Der römische Vertreter der „Stampa ". der mit der
Konsulta in Verbindung steht, bestätigt, daß die Palastrevo-
lntion in Addis Abeba angeblich deshalb erfolgte, weil der
mit de« Mohammedaner« liebäugelnde L i d i I e a ssu ei«
Frennd der Deutschen  gewesen sei nnd offenen Haß
gegen die Entente  zur Schau getragen habe. In der
Konsulta halte man den Ausbruch eines Bürgerkrieg »? sür
wahrscheinlich, da Lids Jeaffns Vater . Ras Mikael. zweifel¬
los z« den Waffen greife« nnd der neue Kaiser ihm de«
Thron streitig machen werde. Italien,  zu desien Ein¬
flußsphäre Abessinien gehöre, werde darum von der Entente
volle Aktionsfreiheit verlangen, um sich hier selbst z»
schütze «. _

England rust Australier zur Hilse aus.
Amsterdam.  2 . Okt. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Wie di« „Vosi. Ztg." meldet, kündigte in Australien
der Landesverteidigungsminister an, daß am 2. Oktober
alle h eer eSpfltchtigen Männer  zwischen 21—425
Jahren aufgerufen  werden sollen. Bis zum 20. Sept.
hatten in Australien 319 060 Mann Dienst genommen̂—

Bcrantwortltch für PolitikundUton : B. E. EI,-»beiger, für de»
übrigen redaktionellen Teil : Han» Hüneke. Für den J »,crat-»t-il und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Röstet. Sämtlich I» Wiesbaden
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . Anstalt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag, 3. Oktober
Bei wechselnder Bewölkung vorwiegend trocken.

r
Drahtnachrichten.

^ a 5S P CD o D CS J)
Ein neutrale- Urteil.

Amsterdam,  2 . Okt. (Wolff-Tel .)
„NienwS van den Dag" schreiben: Wenn der Berliner

Bericht über einen entscheidendenSieg bei Hermannstadt
richtig ist, haben die Rumänen  hier eine gewaltige
Schlappe  erlitten . Die Wirkung wird sich aber auch
natürlich an den Fronten zeigen, die an sich wichtiger sind,
als die Front in Siebenbürgen . Außerdem hat der Sieg
auch eine politische Wirkung,  den » für die Venise-
listen in Griechenland ist ein Sieg der Zentralmächte im
Osten gerade in diesem Augenblick eine unangenehme
Sache. Es wurde hier zum ersten Male seit der Schlacht
bei Tannenberg eine Armeegruppe umzingelt und zur
Uebergabe oder Vernichtung verurteilt ."

Veniselos Bedingung«« sür seine Wiederkehr.
Aus dem Haag,  2 . Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der Korrespondent des „Rußkoje Slowo" hatte eine
Unterredung mit Veniselos.  Dieser erklärte, er
werbe nur dann an die Spitze der Regierung treten , wenn
König Konstantin ihm unumwunden zugestehen würde,
daß seine bisherigen Ratgeber Unrecht gehabt hätten, und
daß des Königs Politik sich fortan nach den Ratschlägen von
Veniselos richten werde. Falls der König ihn nur zurück¬
berufen werde unter dem Druck des Auslandes , würde sich
Veniselos entschieden weigern,  sein Amt anzunehmen,
sondern an der Spitze der revolutionären Bewegung
bleiben.

Maßnahmen gegen die Aufständischen.
Athen.  2 . Okt. (Wolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bnreans : Das Kriegs¬
und das Marinemini ft erinm  habe« strenge Maßnah¬
men ergriffen, nm z« verhüte«, daß Offiziere sich den Auf¬
ständischen anschlietzen. Drei Schifsskapitäne wurden ver¬
haftet.

\ miesBatienerŝ:onen=@om

Große
Mobiliar-Versteigerung.
Morgen Dienstag. 3. Ott., evt. den folgenden Tag

vorm. 9% und nachm. 2K Uhr anfangend,
Versteigere ich in meinem Versteigerungslokal

Nr. 3 Marktplatz Nr. 3
wegen Auflösung eines Haushalts

ein kehr gutes schm. Pianino, Eichen-Büjett. mehrere sehr
gute Betten mit prima Roßhaarmatratzen, eine Küchen-Eim»
richtung, Polster- Garnituren, Chaiselongue. Mahag. - Klei¬
berschrank, Kommoden, Tische, Stühle, Mahag.-Sekretäre
Spieltisch, Rußb.-Auszichtisch, Vertiko, Trumeau-Spiegel,
Hutschrank. Balkonmöbel, Rollschutzwand. Zinkbadewanne.
1 zweitüriger Eisschrank, 1 eiserner Flafchenfchrank, Etage¬
ren, mehrere Perser-Teppich«, worunter ein fast neuer 5 zu
6 Meter, andere Teppiche. Vorlagen, sehr gute Portieren
Felle, Gardinen, sowie clektr. Lüster, Aufstellsachen. Kristall
Porzellan, Weingläser und sehr gutes Mchengeschirr. 7338

Beruh . Rosen an
Auktiona tor und Taxator_ •

Bekanntmachung.
Dienstag , den 3. Okt. 1916, mittags 12 Uhr versteuere

ich im Pfandlokal Helenenstraße 6r 2 Sofas, 1 Vertiko, 1 Bett,
1 Kommodeu. 1 Kleiderschrank; Mittwoch, den 4. Okt. 1916,
na» m. 8 Uhr ebendar 1 Spiegel, 1 gußeiserne Badewanne,
1 Gasherd mit Badeofen, 1 Kassenschrank, 1 Aktenklappenschrank,
1 Sofa, 1 2türiger Kleiderschrank, 1 Waschkommode, Ausziehtisch,
1 Standuhr , 1 Büfet, 1Divan, 1 Schreibtisch, 1Drehbank,! Bohr¬
maschine, 3 Schraubstöckeu- a- m- zwangsweise öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den2. Oktober 1916. , . «
Banr , Gerichtsvollz ieher, Kornerstraße 8.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 3. Oktober 1916, vormittags 11 Uhr

versteigere ich zwangsweise öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
in Frauenstein an Ort und Stelle : '

1 Dreschmaschine und 2 Motore.
Käuferveriammlung vorm. 10' /«Uhr beim Bürgermeisteramt dorts.

Baur. Gerichtsvollzieher. Körnerstrabe 3.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Königlichen Kommandantur der Festung

Mainz wird der Schießplatz im Sichiertal am 13., 16. und
17. Oktober von 9 Uhr vormittags bis zum Dunkelwerden, am
4., 11., 12., 18., 26.. 30. und 81. Oktober von 9 Uhr vormittags
bis 1 Uhr mittags benutzt.

Am 27. und 28. Oktober wird ebenfalls auf dem Platz ge¬
schossen. Heber die Dauer des Schießens folgt weiter« Nachricht.

Sonnenberg, den 29. September 1916. 7324
Der Bürgermeister. Bu ch elt.

Zweite Sammlung.

43 . Gabenverzeichnis.
1 Sinsen-ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger Dilfstätwkett im ^̂ iI ^ ^ iskomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden , in der Zeit vom 23. Septbr. 1916

Frau Karcher 50 Jl — Sri . Forst 20 M — Pfarrer
Schräder 20 Jl — Karl von Martib 10 M — Sri . Rhoden
10 Ji — Frau Stähler 10 Jl — Staötrat Hees 5 Jl  —
Frau Wasum 5 Jl — Sri . Schaafhausen2 Jl.

Granaten -Nagelung.
Feld-Art.-Neg. Nr. 61. 18. A.-K.. 25. Div. 182.40 M

— Freiwillige Sanitätskolonne30 Jl — Restaurant Poths
92.50 Ji — Aus Verkauf 15 M.

__ ... . . . Bish . Ertrag der Granaten -Ragclung : 52 357 .66 M.

, - Degen etwaiger Fehler, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die fick, leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
‘**««1, Wiesbaden, Königliches Schloß, Mittelbau, links. Wir bitten dringend um weitere Gaben.

GeneralleutnantMark-Schüler f. b. Verwundeten
M Lazaretten (Disk.-Ges.) 715 M — Hermann
,®t. Bk.) weitere Gabe 560 Jl — Erlös aus dem
4 von Postkarten usw. 371.36 .M — Ergebnis eines
^Konzerts am Kgl. Realgymnasium 168.30 M —
'ütvfennig, wett. Gabe (Dt. Bk.) 100 — Frau Lina

f. d. Hinterbl. der Krieger 60 M — Rentner
,.Kin , Kapellenstr. 67, monatl. Gabe 50 Ji —

|V '«lDht{| aus einer Streitsache E. G. f. erbl. Krieger
>VrT Üngenanntf. kriegsgef. Deutsche 30 Ji — Abtei-
1 mr kriegsgef. Deutsche 25 Jl — Von dem griech

Kursus des Lyzeums I (9. Gabe) für kriegsgef. Deutsche
20 Jl — E . E. 10 Jl — Sri . Rhoden (Monatsgabe) 10 M
— RechtsanwälteDr. Rosenthal aus einem Vergleich für
die Verwuudetensürforge5 Jl.
Bisheriger Ertrug der 2. Tummlung: 461119.71 M.

OpserlEg für die Deutsche Zlotte:
Frau Major Ida Stephano (Dt. Bk.) 500 M — Adolf

Stieren 200 Jl — Geb .-Rat Paul Berger (Dt. Bk.) 100 Jl
Sri . Dr. Cb. Reff (Dt. Bk.) 100Ä — C . Grob« 50 Jl  —

Ureiskomitee vom Noten Nreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Zeichnungen
auf die

fünfte Kriegsanleihe
werden bei uns ausser in den üblichen Kassenstunden auch Montag,
den 2. da. Mts., Dienstag, den 3. ds. Mts, nnd Mittwoch, den 4. ds. Mts.

nachmittags zwischen 3 und 5 Uhr angenommen.
Wiesbaden, den 2. Oktober 1916.

Vorschuss-Verein zn Wiesbaden
5096

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20.

Königliche Schauspiele.
Montag , btu  1 . Oktober , abend » 7 Uhr. Abonnement B.

Die Nibelungen.
Ein deutscher Trauerspiel von Friedrich Hebbel.

In Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Erster Teil: Der gekörnte

Bprspi - l in 1 « kt.
>i eg f r i eö.

König Günther ,,,,,,,,,,  Herr Albert
Herr Zolltn
Herr Schwab
Herr Steinbcck

» . . » Herr Tester
Herr Jacoby
Herr Lehrmann
Herr Everth
Frau Helm

Hage» Tronje
Dankwart , dessen Bruder
Volker , der Spielmanu . . . . . . .
Giselher , Bruder deb Königs
Gerenot , Bruder des Königs . „ . »
Rumolt , der Küchenmeister . « . » .
Siegfried. . . . . . . . .
Ute, die Witwe König Tankwarts . . .
Kricmhild , ihre Tochter . . . . . . . Frau Hummel

Recken, Volk.
Ort der Handlung : Worms am Rhein in König Günthers Burg.

Zweiter Teil : Siegfrieds Tob.
Trauerspiel in ö Akte«.

König Günther . . Herr Albert
Hage» Tronje . . . . . . . . . . . Herr Zollin
Dankwart Herr Schwab
Volker . . . . . . . . . . . . . . .  Herr Steinbeck
Giselher . . . . Herr Tester
Gerenot . . . . . . . . . . . . . . Herr Jacob«
Wulf , Recke . . . . . . . . . . . .  Herr Döring
TruchS , Recke . . . . . . . . . . . . Herr Rehkops
Rumolt . . . . . . . . . . . . . . Herr Lehrmann
Siegfried . . . . . . . . . . . . . .  Herr Everth
Ute . . . . . . . . . . .Frau Helm
Kricmhild . . . Frau Hummel
Brunhtld , König !» von Jsenland . . » Frl . EtchelSheim
Frtgga , ihre Amme . . . . . . . . .  Frau Kuhn
Ei » Kaplan . . . Herr EhrenS
Ein Kümmerer . Herr Spieß

Recke» . Volk. Mägde . Zwerge.
Ort der Handlung : Im ersten Akt auf Jsenland in Brunhildcns Burg.
Im Anfang deS fünften Aktes im Odenwald , in allen übrigen Akten in

Worms auf Günthers Burg.
Spielleitung : Herr Regisseur Legal.

Einrichtung der Bühnenbilder : Herr Maschiueric -Obcr -Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe -Ober -Jnspektor Geyer.

Ende gegen 10.80 Uhr.
Aochenspirlplan.

Dienstag , 8., Ab. E.: Die Zaubcrflöte . — Mittwoch , «., Ab. D .: Das
DreimüderlhauS . — DonncrStag , «., Ab. B .: Fldelto . — Freitag,
Ab. « . : Oukcl Bernhard . — Samstag , 7., Ab. C. : Das Dreimüderl.
Haus . — Sonntag , 8., Ab. D .: Die Hugenotten . — Montag , g., Ab. B .:
Erb «.

Residenz- Theater.
Abends 7 Uhr.Montag , de» 2. Oktober.

Was werden die Leute sagen!
.Ein lustiges Stück ln 8 Akte« von Tont Impekoven und Otto Schwartz.

Spielleitung : Fritz Klcinke.
Frau Pastor Mühlen . . . . . . . . . . Hedwig von Bendorf

Gustav Scheint
« OSkar Bugge

ft * <* '• • i>

Johannes , ihr Sohn
Matthias Nöldichen, Bürgermeister,

ihr Bruder
Traudchen , seine Tochter
Peter Lattich, Oberförster
Jonas Pinne , Apotheker . z „ » , ,  ,
Jakob Stall , Gartenarchitekt . , , , . .
Casimir Hummel , Polizetbtener . » . . .
Sttnc , Pfarrersköchin . . . . . . . . .  Minna Agte
Gabriele von Zobelsdorsf . . . . . . . . Stella Richter
Marianne , ihre Zofe . . . . . . . . . . Margarete Hossmann

Spielt t» einer kleinen Stabt zur Biedermeierzeit.
Ende gegen 9.80 Uhr.

Wochcnspielpla».

Jessi ' Hold
Heinrich Kamm
Albert Ihle
Erich Möller
Fritz Kleinkc

Thalia -Theater.
Kirchgasse72. Fernsprecher 6187.
Vornehmst.«. gröht.LIchlspielbS.

Herrn y Porten
in dem-taktigen Schausviel:
Das wandernde Licht.

Von Ernst von Wildenbruch.
Wer ist der Herr im Hanse?

Lustspiel in 2 Akten.

ttinephon ?•«
Vom 80. Sept. bis 2. Oft. :
PaulAn Semmelmann.
Eine fröhliche Erinnerung.

Ile Toteninsel.
Liebesroman mit Motiven.

Gutes Beiprogramm.

Geschäfts-Empfehlung.
Allen werten Gästen, sowie einer geehrten Nachbarschaft und

Bekannten zur gefl. Mitteilung, daß ich am SamStag,  den
30. September 1916 das

Restaurant „3um Zielen 44

(Zietenring) übernehme. — Es wird mein Bestreben sein, allen
Anforderungen seitens meiner Gäste gerecht zu werden, durch
Verabreichung nur bester Getränke erster Firmen.
7270 Hochachtungsooll 5rau Rosenbach wwe.

Prämiiert Gold. Medaille

Paul Rehltl , Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse50,1.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , KUnstl. Zahnersatz In div .Ausführungen u. A.m.

Spredist .: 9—6 Uhr. Telefon 3118.
------- Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

8354

Kurhaus Wiesbaden.
flontae , L. Oktober:

Nadimittags 4 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvert . zur Oper „Maurer

und Schlosser “ Auber
2. Waldesflüstern Czibulka
3. Klangfiguren , Walz. Strauss
4. Sonntag Morgen,

Lied Krezzer
5. Ouvertüre zu „Franz

Schubert “ v. Suppö
6. Melodie Wemheuer
7. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie Rosenkranz
8. Marsdi aus „Der Graf von

Luxemburg “ Lehar.
Abends 8 Uhr:

A bonn ements - li onzevt
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
sieben Raben “ Rheinberger

2. Zwischenaktsmusik u. Bar¬
carole aus der Oper „Hoff-
manns Erzählungen“

Offenbach
3. Polonäse in As-dur Chopin
4. Träume , Lied Wagner
5. Czardas Grossmann
6. Ouvertüre zur Oper

„Lodoiska “ Cherubim
7. Fantasie aus der Oper

„Aida“ G. Verdi
8. Generalfe ;dmarschall von

Hindenburg , Marsch
Wemheuer.

Dienstag ;, 3 , Oktober:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnementa - lioiiaert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, inner,
Städt . Kurkapellmeister er.

1. Ouvertüre z- Oper „Zar u.
Zimmermann “ Lortzing

2. Grosses Duett aus der Op.
„Der Troubadour “ Verdi

3. Bunt . Falter , Caprice Köhler
4. Mein Traum , Walzer

Waldteufel
5. Ouvertüre zur Oper

„Der Feensee “ Auber
6. Zwischenaktsmusik u. Quar¬

tett a.d.Op. „Martha “ Flotow
7. Fantasie aus der Oper

„Faust “ Gounod
8. Uns. Marine , Marsch Thiele.

Abends 8 Uhr:
AbonnamonM -Konzors

Städtisches Kurorchestei ;.
Leitung : Herr Herrn. Inner

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Nibelungen “ Dorn
2. Aufforderung zum Tanz,

Rondo v. Weber
3. Ungarische Tänze Nr.15u.21Brahms
4. Mitternachtsstimmung und

Totentanz aus dem vater
ländisch . Tongemälde 1914

5. Gesang d. Rheintöchter aus
dem Musikdrama „Götter,
dämmerune “ Wagner

6. Ballettmusik aus „Sylvia“
Delibes

Wzig in MnDen
ist das

Damen -Orchester

Reich!
im Erbprinz, 7320

Mauritiusplatz ._

Michelsberg 28.
Schöne luftigeu. gemütl.Räume.

Zentralhenmiq. 7821
Frankfurter Henrich-BrSu.

bellu.dunkel,kleines Glas 15 Pf.,
grobes Glas 20 Pf.

Feinste Weine. —Nute biirgerl.
Küche. —Eigene Bedienung.

Billard. - Krgelbabn.

Fünfte Kriegsanlei
Zeichnungen werden hei uns von Jedermann kost

entgegengenommen und Sparkassengelder  in jedem
ohne Kündigung frei gegeben , sofern die Zeichnung bei uns i

Wiesbaden f den 22. September 1916. Dtfii

7302

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftp

Mauritiusstrasse 7.

MirÄ
Kita3«»«

Auf das

-Ml » Rl . 13021
an der

Er

Roten Sreiti
leise
Blut:
still!

«
«Jtn

können Spenden zur Versorgung der Truppen aus dem
densbereich des XVIII. Armeekorps mit Weihrrachts Liel
gaben eingezahlt werden.

Wer Mk. 340 .— embezahlt, als dessen Spende
eine Einheitskiste den Truppen zu.

letzte
All!

tie&e

Erklärung.
Zu der durch die Zeitungen gegangenen Notiz, die Firma Kaffee

Gebr. Kay,er betreffend, haben wir folgendes zu erklären:
daß uns von irgend einer Seite zur Auflage gemacht wo
„mindestens4 Prozent beim Verkauf der Waren gut zu
also aus 100 Pfd. 104 Pfund zu verkaufen",
daß wir deshalb auf Manipulationen verfallen und daduch
kaufende Publikum zu kurz koinmt. Jl
1. daß unfern Filialen nur die tatsächlich gelieferten Waren!«

richtigen Verkaufspreisen belastet werden(§ 14 der T
und wir dementsprechende Abrechnung zu geben haben.

2. daß wir verpflichtet sind, die vorgeschriebenen VerW
genauestens einzuhalten. (8 15 der Gesch.-Ordng.)

3. daß der 8 17 unserer Geschäfts-Ordnung folgendes besagt!
Abwiegen der Waren hat mit größter Sorgfalt zu g
Die Firma wünscht, daß die Kundschaft gut und reell
wird. Streng untersagt ist das Beschweren einer Wagt

Wenn sich vor einer Reihe von Monaten eine inzwischen entlassene Mra
trotz dieser deutlichen Geschäftsvorschrift zu unehrlichen Manipulationenhat verlem
so bitten wir das kaufende Publikum, hieraus nicht den Schluß ziehen zu
handele es sich um ein „bei der Firma herrschendes Verfahren".

Wie wir bisher das kaufende Publikum streng ehrlich bedient haben, werde
auch in Zukunft tun. jQ

Wiesbaden , den 30. September 1916

ist»wahr.
§3 ist niait,
Wahrheit ist
Wahrheit ist
Wahrheit ist

tfeine
Utif
Sie
fegt

%
Me
hie«
Saft

teil,

i* #
fli«

ltg

Christine Heine«, Bismarckring l,
Rosa Vader , Michelsberg 15,
Margarete Knode, Bahnhofstraße 5,
Zohanna Burkardt , Rheinstraße 49,

Leiterinnen der Wies^
Filialen der Firma
Geschäft Gebr . Ka

SchiihrkMtiirTelephon 3083.

Hcrrn-Soblen Mark 4.30. Damen-Soblen Mark3.40.
Prima Leder, keine Maschinenarbeit , Handarbeit.

Für genähte Soblen kein Preisaufschlag._ 6876

frißt!
IN

Enorm
Santasies u . 5*

neue Sendg. aus bi

Muster ttoßA
Rbeinstr. 60, W

Wasserschuhcreme särbt^ab
und verschmiert die Kleider bei nasser WittkfW

Dr, GentnerS Oel-WachS-Led" ^

Marin
mrnmmmmnammurnrnnm

aibt wasserbeständigen, nichtabsärbenden,
Hochglanz und macht das Leder wasserdicht-

Sofortige Lieferung, auch Dr. Gentners
TranoUn und Universal »Tran «LedersM'

Heersührerplakate. ,
Fabrikant: Carl Gentner, Göppinge" 1
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